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jUt* btv Prim**

2Bie fommt e3, baß bie Sprombufcn»gäIIc
öielmepr bei grauen üorfotnmen, toelcpe eine

gute unb forgfältige pflege pabett, als bei ar»
men grauen?

Sie Sorgänge unter ber (Geburt ftnb borf) bie

gleichen, bie Buetfcpungcn ber Slutgefäfje im
Seden fomnten überall bor, loelcpe bie Slut»
gerinnfet üerurfacpen, .Üratitpfabera finb bei ber

Slrbeiterfrau anct) el)cr ntepr öorpanbctt.
Sollte niept bie Scpulb an gu ruhigem Sie»

gen fein, bie Stauung baburcp eine gröpere roer»

ben, unb toemt bann fpäter bie grauen fiep tttepr
beroegen, bas ©erinnfel eper gröper unb umfo
gefa£)rficf)er fein für bie grau? Sei ber armen
grau ift eS niept tttöglicp, baff fie fiel) gar fo

rupig halten lann.
grau 9îotac£).

Slntioort ber 9îebaftiott. Sie Sleinuttg,
bap bei armen grauen, bie im ÏÔocpenbett nidjt
lange liegen fönnen, bie Slutabcrgerinnungen
ober Senen»Sprombofen feltener feien als bei

forgfältig gepflegten, touplpabcttben SSöcpnerin«

neu, tourbe auch fepon bon Stergten auSgefpro»
dien. 0b baS bei genauer Unterfucpung gapl»

reidier gälte tatfäcplicp gutrifft, ift nod) nicfjt
entfepieben.

Sie ©infeitbcrin ber obigen grage bat aber
eine gan§ gute gbee, toenn fie berntutet, bie

IXrfadje bon biefen Sfutaberöerftopfungen tonnte
mandjmal ein allgu rupiges Siegen, fügen mir
nod) pingu: afigu lange« Siegen, int SBocpen»

bette fein. ©3 ftept feft, bah auep barin beS

©utett gu biel gefdjepen !ann. So fontmt eS

bor, bap ängftlicpe grauen, in ber SOteinung, fiep

befouberë gut gu pflegen, ttad) einer gang nor»
malen ©eburt 3—4 Sföocpen im Sette liegen
bleiben. Sa« ift gemip ücrfeprt!

ißrofeffor Sfüftner in SreSlatt pat 5 gapre
lang bie gang gefnnben SBöcpnerinnen fepon ant
3. ober 4. Sage borfieptig aufftepen laffen unb

feinen Scpaben babon gefepett ©itt folcpeS

Sorgepett mirb gtoar bon faft allen Slergtett für
gcfäprlid) gepalten. ©8 ift auep gu bebenten,
bap ißrof. Mftncr burcpauS nicfjt alle 38öcpner»
innen fo bepanbelte unb biefeS Serfapren nur
unter genauefter ärgtlicper Uebertoad)ung etn»

pficplt.
Sa3 fRicptige liegt eben roie geroöpnticp in ber

ERitte. Stcpcrlicp gefeptept aber bielmepr Un»

peil burd) gît früpeS Slufftepen als burcp gu lan»

geS Siegen.
Sa bei alten Störungen int ÜBocpenbett baS

Slufftepen fcfjabet unb gerabe in ben erften 8

Sagen bie ©rïranïungen ant päufigftett beginnen,
aber oft fepr ftp to er gu erïenncn finb, ftpreibt
baS Seprbttcp mit gutem ©runbc bor, bie SSöcp»

nerinnen menigftenS 9 Sage liegen gu

laffen. Statt piite fiep bor bent ©jperimente,
einer SBöcpnerin früpereS Serlaffen beS SetteS

gu empfeplen, ba3 tonnte leicfjt bie fcpüntmften
golgcn für SBöcpnerin unb .fiebantme pabeit ©8

mufi beut 2lrgte überlaffctt roerben, fo ettoa8

au8napnt«meife anguorbnen. ©benfo tarnt nur
ber 91rgt entfdjeibcn, mann eine mit Krampf»
abern bepaftete SBöcpnerin aufftepen barf. Sa8
fommt auf ben einzelnen gall an unb fantt niept
mit einer allgemeinen Etegel angegeben merben.

2Benn mirfliep Arbeiterfrauen feltener an Slut»
abergerinnungen erfranfen, fo pat bie8 gemip
auep barin feinen ©rnnb, baff bei biefen graneit
ba8 fperg burcp fdjtoere förperlicpe Slrbeit geübt
unb gefräfttgt ift. Sie moplpabenbcn grauen
unb noep mepr bie jungen SRäbcpen üben ipren
Sörper meiftenS biel gu menig, med fie oft nur
bie leieptere Arbeit auSfüprcn unb gu oiel fipen;
bagu fontmt bann noep bie ungtüdfclige SRobc

beë fteifen ©orfetS, meldjeS bie natürliche ©nt»

midlung unb Setocgung bc8 SîôrperS pittbert.
SlHeS ba8 füprt gu Scpmäcpuitg be8 ôergenS
unb mangelhafter Slutgirfulation. Um bie Sep»

tere gu erleicptern, foil man ber SBöcpnerin nad)
ben erften Sagen öftern Söedpel ber Sage ent»

pfeplen, mie e8 ba8 Seprbudj üorfepreibt „balb
auf ber einen, balb auf ber anbern Seite") unb
nur peftige unb rafepe Semegungen oerbieten.

9iod) bringenber al« bie anbauernbe Sett»
rupe ift bie Serorbnttng gn empfeplen, bap eine

SBocptterin 4—6 Sßocpeu lang ntinbeften8
einmal int Sag fiep für 1—2 Stuttben
opne Dberfleiber unb ©orfet auf's Sett
lege unb früp fcplafen gepe, ftatt balb
nad) bent erften Aufftepen fepon bie SebenSmeife
einer gang ©efuttbett eingnfcplagett. Siefe Pflege
nad) bent eigcntlidjen SSocpenbette foEte fiefj jebc
gratt, auep bie gefuttbefte, angebeipen laffen; fie
polt fpäter bie „bertorene" 3cit bnrcp gröpere
SeiftungSfapigteit reieplid) ein.

2. ^rage.
Sio liegt bie Urfacpe, bap bei bielen tteuge»

bornen ft'inbern bie äufjerc .fpautiepiept fo gerftört
ift, opne bap ntan an eine anbere Srantpeit ben»

fen fattit. Sdjon beim erften Sab fcpäft fid) bie

.flaut berart, bap man gattge Stüde megnepmen
tann, opne a,tt fiänbcn uttb güpen ctmaS Ser»
bäd)tige8 gu fittben. Sie untere Ipaut ift bann

gemöpnlicp etmaS ftart gerötet, aber fouft ge»

funb.
SiSper pabe id) eS, immer an Sfinbern ge»

fepen, mo bie Scpmangerfcpaft über ben Serntin
pinauSging uitb meiftenS gropen Sinbern.

SoEtc ba8 grneptmaffer eine gerftörenbe ÜBirt»

uitg auf bie ipaut paben, meint bie Scpmanger»
fepaft über ben Serntin pinanSgept?

grau Sotacp.
Stntmort ber Stebaftion. Sie obige Se»

obacptuitg ift rieptig. Sei „übertragenen" fin»
bern fantt man gemöpnlicp fepen, bap itt ben

erften Sagen fiep beint Sabe Heinere ober gröpere
Sarticn ber oberften fiautfcpidjt abftreifen laffen.
Sa8 ift aber nicptS franfpafteS unb man fann
attd) niept bon einer „3erftörung" ber §aitt
fpreepen. Sic ©rfepeinung berupt einfad) ba»

rauf, bap beim ausgetragenen finbc, mie auep

beint ©rmaepfenen, bie fiant beftänbig fiep nett
bilbet ttitb gtoar natürlicp bon innen perauS.
^nfolgebeffen muffen bie alten äuperften Srpid)tett
aEmälig abfaEcn. gn ber ©ebärmntter brinn
bleiben aber biefe oberften Scpicpten auf ber fiant
liegen, meit bie leptere in feiner SBeifc gerieben
mirb. ©rft beint SBafcpen im Sabe merben fie
abgeftreift.

31nt beften fattit man bie befprocpene @rfd)ei»

nung bann bcobadjten, mentt ba8 Dîeugcborene
längere $eit nidjt gebabet mirb, maë etma bann
gefipiept, toenn megen eines bei ber ©eburt ge»

broepenen 3trme8 ein Serbattb um bie Sruft an»

gelegt merben ntitpte. Seim SBecpfeln beS Ser^
banbeS ttaep 8 Sagen ift bann bie flaut mit
reicplkpett gepett bebedt. SaSfelbe beobaeptet

matt attd) bei ©rmaepfenen, nur bauert eS ba

länger bis bcutlidje gepen auftreten, med ba

bie fiant fiep meniger rafcp neubitbet.
Siefe Seobacptuttg leprt aud), mie notmenbig

e8 ift, bie fiänbe für bie innere Unterfucpung
fräftig unb lange gu bürften, meit fonft bie fei»

nett, loder paftenben oberften Seilcpett ber fiaut,
meldje bie Sürfte entfernen foil, in ber Scpeibe

liegen bleiben unb 91nlap gu gnfeftion geben
fönnen. Siefe fiautfcpüppcpen entpalten immer
biele Safterien. fOlan fann fiep jebergeit bie

9Ibfcpuppung fieptbar ntaepen, menn man bie bor»
per gemafepettett fiänbe in reinem Spiritus fräf»
tig burftet ; e8 entftept bann ein bttnfler Soben»
fap, ber aus ungäptigen flehten fiautteildjen be»

ftept.*)

J)cr gîebalilor würbe (tefi fepr freuen, weit« bie
gecljrlen Jteferittnen retpt oft fragen eittfenben
würben. |?enn 3litten itn Berufe irgenb etwas
auffällt, worüber §ie gerne Auffilärttitg palten, fo ftpitften
§'\c opne Stpen ettte Anfrage, gCttdpgiiffig oß fie ßnrj
ober fang aßgefapf nnb ftpön ober anbers gefdjrießett
fei. |8er ttirfit wünftpf, bap fein Haute gebrttcftf
werbe, ntöge bas ßenterßen. — Au<6 weitere Hlittei-
futtgen ans ber Hrnris finb fepr wiffßotnnten.

©ine betagte fjebamme bon 71 gaprett möcpte
ipren jüngeren ®oEeginnen etmaS gu iprer Se»

leprung beriepten, angeregt burd) einige Sollegin»
nen, bie fie barunt baten. 3ßir laffen fie alfo
felbft ergäplcn:

gm gapre 1861 ittaepte icp einen bierteljäpri»
gen S'urS in St. ©aEen unb praftigierte bann
eine Seipe bon gapren in ©aiS, int Santon
Slppengetl. ©8 faut mir gu gut, bap icp bamalS
jung, fräftig unb gefuttb mar, bentt itt einer meit
berftreuten ©enteittbe pat man oft gar roeite
28cge gu maepen bei allem SSetter, bei §ipe, bei
Sälte, bei fepönent flarent SSetter, aber attep bei
Sturm unb Scpneegeftöber. gdj patte ©ättge gu
maepen auf ben ©äbris unb auf ben Sommersberg.

ScfottberS int SSinter marS oft reept müpfam;
bei groft unb Scpnecmetter ntnpte matt fiep burcp»
arbeiten auf ungebahnten SSegen ; ba gabS naffe
Sleiber unb falte gttpe ttttb fam ntan ermattet
attt Ort an, galt eS oft, in falten Saunten fiep
aufgupaften unb mit Siebe unb ©ebulb fein 91mt

git berfepen. Dfur mer felbft folcpeS erlebt pat,
roeip, maS bicS peipett mill.

91ber icp aeptete ber Strapagen nidjt, menn
icp bei meiner 9(nfuuft alle« itt Drbnung fanb,
baS peipt: eine gefunbe grau ttttb feine Segel»
mibrigfeiten. 91n fold) abgelegenen 0rten fommt
man eben in grope Serlegenpeit, menn ein 9trgt
gur fijülfe ba fein füllte unb meit in ber Dïunbe
feiner fdptcfl gu befotnmen ift. Sa fiepte icp alle»
mal gu beut allmächtigen ©ott itnb Sierra, gn
beut 91rgtc, ber immer nape ift, bap er mir bie
rieptige ©rfemttniS fepenfe unb miep leite, bap
id) tue, roaS reept unb peilfam fei uttb feinett
Scpabett bringe. Uttb er pat mid) erpürt uttb
miep niept int Stid) gelaffen. gep banfe jebt
noep beut gütigen ©ott taufenbmat bafür.

©inft mttrbc id) anep nad) einem gicmlicp meit
entfernten 0rt gepolt gu einer 40jäprigen gran,
bie ber fünften ïîieberfunft entgegenfap. Sie ftanb
itt ber 35. äöoepe ber Scpmangerfcpaft. Um 6

llpr morgens faut icp bort an. gep fattb bei
ber äuperlicpen Unterfucpung eine grope 81uS»

bepnung beS Unterleibes Our unb einen £>änge»
bauep. Seittt 9(btaften fanb icp 2 Einher; ber
iJJEuttermunb mar noep gang gefdjloffen. gep gab
mir SJEiipe, Oon aupen eine reepte Sage gu er»
gielen, toaS mir attep gelang. ©S fanten SSepen,
ber Shttterntunb öffnete fiep uttb eS bilbete fiep
eine Slafe. SRittagS mürbe baS erfte Slinb ge»
boren. — Ser SRuttermunb fdjlop fid) aber mie»
ber unb nette ÏBepett mupten ipn mieber üpnen.
©8 bilbete fiep mieber eine Slafe unb baS gmeite
Sinb fam abettbS 6 Upr gur 2Be.lt. Sie britte
Slafe ftefite fiep uttb baS britte Slittb faut eben»

falls itt Sopfiage, mie bie anbern, gur ©eburt.
©8 maren brei Snäbleitt, bie gmar lebten, aber
faum 1 3Sod)e lang baS Beben bepielten.

SSäprettb biefer geit patte id) einen Soten
gnnt 2lrgt gefanbt, um SRebigin gu polen gegen
eine Slutnng, bie id) in biefent galle niept opne
©rttttb befüreptete. Uttb mie icp apnte, fam baS

Slut itt Strömen ttnb icp ntupte miep beeilen,
bie fepr grope Dîadjgeburt gu löfett. ©8 gelaug
glüdlicp. Sie Sacpgeburt patte brei Dîabel»

ftränge, alfo patten alle brei ftittber biefelbe
Sacpgeburt. Ser eine Elabelftrang ging faft üom
Sattbe au8; mie id) fidjer uermute, mar eS ber»

jettige, ber betn erften .finbe angepürtc. Sie
gmei attbern Dcabelftränge maren faft ant anbern
©nbc inferiert, ttape beieittanber. Sa bie 2Jte»

bigin nod) niept gur Stefic mar, mupte icp felbft
helfen uttb tat, fooiel in meinen Gräften ftanb.
gd) gab gimmttinftur in 3Baffer, macpte falte
Umfcpläge unb 2ln8fpülttttgen, bamit fiep bie ©e»

bärmutter gnfammengiepe. ©3 palf nnb baS

Slut flop meniger. — 91ad) 14 Sagen patte
fiep bie gratt fepon reept urbenttiep crpolt.

©8 mürbe gu meit füpren, toenn icp afie 9te»

gelmibrigfeitcn, bie icp erlebte, befepreibett mollte.
SSie gtücflid) mar id), meint man einen gefepidtett
@cbnrt8pelfer polen laffen fonnte. gep fonnte
üiel oott ipnen lernen, bemerfte attd) im Sauf
ber gapre, mie bie ©eburtSpülfe gortfdjritte
madjte. Stud) öerfeprte idj gerne mit jungen
Slergten, bamit id) oon ipnen lernen fönne.

Ans ber Prnris.

Krage.

Wie kommt es, daß die Thrombosen-Fälle
vielmehr bei Frauen vorkommen, welche eine

gute und sorgfältige Pflege haben, als bei
armen Frauen?

Die Vorgänge unter der Geburt sind doch die

gleichen, die Quetschungen der Blutgefässe im
Becken kommen überall vor, welche die

Blutgerinnsel verursachen, Krampfadern sind bei der

Arbeiterfrau auch eher mehr vorhanden.
Sollte nicht die Schuld an zu ruhigem Liegen

sein, die Stauung dadurch eine größere werden,

und wenn dann später die Frauen sich mehr
bewegen, das Gerinnsel eher größer und umso

gefährlicher sein für die Frau? Bei der armen
Frau ist es nicht möglich, daß sie sich gar so

ruhig halten kann.
Frau Rvtach.

Antwort der Redaktion. Die Meinung,
daß bei armen Frauen, die im Wochenbett nicht

lange liegen können, die Blutadergerinnungen
oder Venen-Thrombosen seltener seien als bei

sorgfältig gepflegten, wohlhabenden Wöchnerinnen,

wurde auch schon von Aerzten ausgesprochen.

Ob das bei genauer Untersuchung
zahlreicher Fälle tatsächlich zutrifft, ist noch nicht
entschieden.

Die Einsenderin der obigen Frage hat aber
eine ganz gute Idee, wenn sie vermutet, die

Ursache von diesen Blutaderverstopfungen könnte

manchmal ein allzu ruhiges Liegen, fügen wir
noch hinzu: allzu langes Liegen, im Wochenbette

sein. Es steht fest, daß auch darin des

Guten zu viel geschehen kann. So kommt es

vor, daß ängstliche Frauen, in der Meinung, sich

besonders gut zu pflegen, nach einer ganz
normalen Geburt 3—4 Wochen im Bette liegen
bleiben. Das ist gewiß verkehrt!

Professor Küstner in Breslau hat 5 Jahre
lang die ganz gesunden Wöchnerinnen schon am
3. oder 4. Tage vorsichtig aufstehen lassen und

keinen Schaden davon gesehen! Ein solches

Vorgehen wird zwar von fast allen Aerzten für
gefährlich gehalten. Es ist auch zu bedenken,

daß Prof. Küstner durchaus nicht alle Wöchnerinnen

so behandelte und dieses Verfahren nur
unter genauester ärztlicher Ueberwachung
empfiehlt.

Das Richtige liegt eben wie gewöhnlich in der

Mitte. Sicherlich geschieht aber vielmehr Unheil

durch zu frühes Aufstehen als durch zu langes

Liegen.
Da bei allen Störungen im Wochenbett das

Aufstehen schadet und gerade in den ersten 8

Tagen die Erkrankungen am häufigsten beginnen,
aber oft sehr schwer zu erkennen find, schreibt
das Lehrbuch mit gutem Grunde vor, die
Wöchnerinnen wenigstens 9 Tage liegen zu
lassen. Man hüte sich vor dem Experimente,
einer Wöchnerin früheres Verlassen des Bettes

zu empfehlen, das könnte leicht die schlimmsten

Folgen für Wöchnerin und Hebamme haben! Es
muß dem Arzte überlassen werden, so etwas
ausnahmsweise anzuordnen. Ebenso kann nur
der Arzt entscheiden, wann eine mit Krampfadern

behaftete Wöchnerin aufstehen darf. Das
kommt auf den einzelnen Fall an und kann nicht
mit einer allgemeinen Regel angegeben werden.

Wenn wirklich Arbeiterfrauen seltener an
Blutadergerinnungen erkranken, so hat dies gewiß
auch darin seinen Grund, daß bei diesen Frauen
das Herz durch schwere körperliche Arbeit geübt
und gekräftigt ist. Die wohlhabenden Frauen
und noch mehr die jungen Mädchen üben ihren
Körper meistens viel zu wenig, weil sie oft nur
die leichtere Arbeit ausführen und zu viel sitzen;

dazu kommt dann noch die unglückselige Mode
des steifen Corsets, welches die natürliche
Entwicklung und Bewegung des Körpers hindert.
Alles das führt zu Schwächung des Herzens
und mangelhafter Blutzirkulativn. Um die Letz¬

tere zu erleichtern, soll man der Wöchnerin nach
den ersten Tagen öftern Wechsel der Lage
empfehlen, wie es das Lehrbuch vorschreibt i„bald
auf der einen, bald auf der andern Seite"! und
nur heftige und rasche Bewegungen verbieten.

Noch dringender als die andauernde Bettruhe

ist die Verordnung zu empfehlen, daß eine

Wöchnerin 4—6 Wochen lang mindestens
einmal im Tag sich für 1—2 Stunden
ohne Oberkleider und Corset auf's Bett
lege und früh schlafen gehe, statt bald
nach dem ersten Aufstehen schon die Lebensweise
einer ganz Gesunden einzuschlagen. Diese Pflege
nach dem eigentlichen Wochenbette sollte sich jede

Frau, auch die gesundeste, angedeihen lassen; sie

holt später die „verlorene" Zeit durch größere
Leistungsfähigkeit reichlich ein.

2. Krage.
Wo liegt die Ursache, daß bei vielen ncuge-

bornen Kindern die äußere Hautschicht so zerstört
ist, ohne daß man an eine andere Krankheit denken

kann. Schon beim ersten Bad schält sich die

Haut derart, daß man ganze Stücke wegnehmen
kann, ohne a,n Händen und Füßen etwas
Verdächtiges zu finden. Die untere Haut ist dann

gewöhnlich etwas stark gerötet, aber sonst

gesund.

Bisher habe ich es immer an Kindern
gesehen, wo die Schwangerschaft über den Termin
hinausging und meistens großen Kindern.

Sollte das Fruchtwasser eine zerstörende Wirkung

auf die Haut haben, wenn die Schwangerschaft

über den Termin hinausgeht?
Frau Rotach.

Antwort der Redaktion. Die obige
Beobachtung ist richtig. Bei „übertragenen" Kindern

kann man gewöhnlich sehen, daß in den

ersten Tagen sich beim Bade kleinere oder größere
Partien der obersten Hautschicht abstreifen lassen.

Das ist aber nichts Krankhaftes und man kann

auch nicht von einer „Zerstörung" der Haut
sprechen. Die Erscheinung beruht einfach
darauf, daß beim ausgetragenen Kinde, wie auch
beim Erwachsenen, die Haut beständig sich neu
bildet und zwar natürlich von innen heraus.
Infolgedessen müssen die alten äußersten Schichten
allmälig abfallen. In der Gebärmutter drinn
bleiben aber diese obersten Schichten auf der Haut
liegen, weil die letztere in keiner Weise gerieben
wird. Erst beim Waschen im Bade werden sie

abgestreift.
Am besten kann man die besprochene Erscheinung

dann beobachten, wenn das Neugeborene
längere Zeit nicht gebadet wird, was etwa dann
geschieht, wenn wegen eines bei der Geburt
gebrochenen Armes ein Verband um die Brust
angelegt werden mußte. Beim Wechseln des
Verbandes nach 8 Tagen ist dann die Haut mit
reichlichen Fetzen bedeckt. Dasselbe beobachtet

man auch bei Erwachsenen, nur dauert es da

länger bis deutliche Fetzen auftreten, weil da

die Haut sich weniger rasch neubildct.
Diese Beobachtung lehrt auch, wie notwendig

es ist, die Hände für die innere Untersuchung
kräftig und lange zu bürsten, weil sonst die

feinen, locker haftenden obersten Teilchen der Haut,
welche die Bürste entfernen soll, in der Scheide

liegen bleiben und Anlaß zu Infektion geben
können. Diese Hantschüppchen enthalten immer
viele Bakterien. Man kann sich jederzeit die

Abschuppung sichtbar machen, wenn man die vorher

gewaschenen Hände in reinem Spiritus kräftig

bürstet; es entsteht dann ein dunkler Bodensatz,

der aus unzähligen kleinen Hantteilchen
besteht.*)

Per Medaktor würde sich sehr freuen, wenn die
geehrten Teserinnen recht oft Kragen einsenden
würden. Wenn Ihnen im Merufc irgend etwas
auffällt, «orüker Sie gerne Aufklärung hätten, so schicken

Sie ohne Scheu eine Anfrage, gleichgültig ov ste kurz
oder lang abgesasst und schön oder anders geschrieöcn
sei. Wer nicht wünscht, daß sein Name gedruckt
werde, möge das kemcrkcn. — Auch weitere Mitteilungen

aus der Wraris sind sehr willkommen.

Eine betagte Hebamme von 7 l Jahren möchte
ihren jüngeren Kolleginnen etwas zu ihrer
Belehrung berichten, angeregt durch einige Kolleginnen,

die sie darum baten. Wir lassen sie also
selbst erzählen:

Im Jahre l861 machte ich einen vierteljährigen
Kurs in St. Gallen und.praktizierte dann

eine Reihe von Jahren in Gais, im Kanton
Appenzell. Es kam mir zu gut, daß ich damals
jung, kräftig und gesund war, denn in einer weit
verstreuten Gemeinde hat man oft gar weite
Wege zu machen bei allem Wetter, bei Hitze, bei
Kälte, bei schönem klarem Wetter, aber auch bei
Sturm und Schneegestöber. Ich hatte Gänge zu
machen auf den Gäbris und auf den Svmmersberg.

Besonders im Winter wars oft recht mühsam;
bei Frost und Schneewetter mußte man sich
durcharbeiten auf ungebahnten Wegen; da gabs nasse
Kleider und kalte Füße und kam nian ermattet
am Ort an, galt es oft, in kalten Räumen sich

aufzuhalten und mit Liebe und Geduld sein Amt
zu versehen. Nur wer selbst solches erlebt hat,
weiß, was dies heißen will.

Aber ich achtete der Strapazen nicht, wenn
ich bei meiner Ankunft alles in Ordnung fand,
das heißt: eine gesunde Frau und keine
Regelwidrigkeiten. An solch abgelegenen Orten kommt
man eben in große Verlegenheit, wenn ein Arzt
zur Hülfe da sein sollte und weit in der Runde
keiner schnell zu bekommen ist. Da flehte ich allemal

zu dein allmächtigen Gott und Herrn, zu
dem Arzte, der immer nahe ist, daß er mir die
richtige Erkenntnis schenke und mich leite, daß
ich tue, was recht und heilsam sei und keinen
Schaden bringe, lind er hat mich erhört und
mich nicht im Stich gelassen. Ich danke jetzt
noch dem gütigen Gott tausendmal dafür.

Einst wurde ich auch nach einem ziemlich weit
entfernten Ort geholt zu einer 49jährigen Frau,
die der fünften Niederkunft entgegensah. Sie stand
in der 35. Woche der Schwangerschaft. Um 6
Uhr morgens kam ich dort an. Ich fand bei
der äußerlichen Untersuchung eine große
Ausdehnung des Unterleibes vor und einen Hängebauch.

Beim Abtasten fand ich 2 Kinder; der
Muttermund war noch ganz geschlossen. Ich gab
mir Mühe, von außen eine rechte Lage zu
erzielen, was mir auch gelang. Es kamen Wehen,
der Muttermund öffnete sich und es bildete sich

eine Blase. Mittags wurde das erste Kind
geboren. — Der Muttermund schloß sich aber wieder

und neue Wehen mußten ihn wieder öffnen.
Es bildete sich wieder eine Blase und das zweite
Kind kam abends 6 Uhr zur Welt. Die dritte
Blase stellte sich und das dritte Kind kam ebenfalls

in Kopflage, wie die andern, zur Geburt.
Es waren drei Knäblein, die zwar lebten, aber
kaum l Woche lang das Leben behielten.

Während dieser Zeit hatte ich einen Boten
zum Arzt gesandt, um Medizin zu holen gegen
eine Blutung, die ich in diesem Falle nicht ohne
Grund befürchtete. Und wie ich ahnte, kam das
Blut in Strömen und ich mußte mich beeilen,
die sehr große Nachgeburt zu lösen. Es gelang
glücklich. Die Nachgeburt hatte drei
Nabelstränge, also hatten alle drei Kinder dieselbe
Nachgeburt. Der eine Nabelstrang ging fast vom
Rande aus; wie ich sicher vermute, war es
derjenige, der dem ersten Kinde angehörte. Die
zwei andern Nabelsträngc waren fast am andern
Ende inseriert, nahe beieinander. Da die
Medizin noch nicht zur Stelle war, mußte ich selbst

helfen und tat, soviel in meinen Kräften stand.

Ich gab Zimmttinktur in Wasser, machte kalte
Umschläge und Ausspülungen, damit sich die
Gebärmutter zusammenziehe. Es half und das
Blut floß weniger. — Nach l4 Tagen hatte
sich die Frau schon recht ordentlich erholt.

Es würde zu weit führen, wenn ich alle
Regelwidrigkeiten, die ich erlebte, beschreiben wollte.
Wie glücklich war ich, wenn man einen geschickten

Geburtshelfer holen lassen konnte. Ich konnte
viel von ihnen lernen, bemerkte auch im Laus
der Jahre, wie die Geburtshülfe Fortschritte
machte. Auch verkehrte ich gerne mit jungen
Aerzten, damit ich von ihnen lernen könne.



Steinen jungen Kolleginnen möcßte id) ttoeß

gum Sdjluß ben 9ïat erteilen, ißre Uolle Stuf»
merffamfeit bent 9lbfluß beS ©luteS gu feßenfen.

0ft fieEjt man eS nidjt rinnen ; eS fammelt fid)
in ber (Gebärmutter, fobaß biefe immer größer
tuirb unb eS fann eine fdjiuere, tobbringenbe
©lutung geben. ©Senn man bett 2lrgt meßt rufen
fann, muß man felbft Ejeffen unb bie (Gebär»

mutter gu 3uiamntengiepuitgctt terantaffen unb
baS ©tut burd) SluSbrüden entfernen, ©ine ipeb*
amme auf bent Sanbe fiept fid) oft genötigt,
felbft gu Reifen unb eS ift gut, bie grauen nad)
ber (Geburt nid)t gu früß gu Oertaffen. Oft mar»
tete id) nod) 4 Stunben unb man mar fef»r banf»
bar bafür.

Shut Ijabe id) geierabenb gemacht feit einigen
Jaßren. Sann nidjt ntepr geljen unb anberen
helfen, babe aber ftets nod) Diet Jntereffc an
ber 3dtung, beut fcßmeig. Vebamnten»©erein unb
ber Wrantentaffe. Jcß mar eine ber erften, bie

beitrat, als fie gegrünbet mürbe. (Gott gebe

roeiter feinen Segen bagu!
grau J. V- itt St. J.

Slnmerïung ber ©cbattion. ®ie greife
Vebaiittite, bie offenbar auf ein arbeitsreiches
Sebett gurüdblidt, gibt ihren .Wolleginnen beßer»

gigenSmerte ©atjdjläge. ®ie ©efepreibung einer

®rilling3geburt ift immer üon Jntereffc, lommt
bergall bod) nur einmal unteretma7000(Geburten
bor! ®ie §ebamme ßat bei Jdten bebadjt, baß

nad) ®rillingSgeburt, mic nad) anbern über»
mäßigen SluSbeßnungen ber (Gebärmutter, g. ©.
bnrd) gu Diel grud)tmaffer, ©tutungen gtt be»

fürdjten finb. Jtt ber ©ehanbtung berfetben tegen
mir ßeugutagc ben .pauptmert auf bie Sleibttng
ber (Gebärmutter.

Stflmeijcrifditr Jtkntnttnofreiit.

^eregterten-^erfammùtng
SJiontag ben 20. Dftober, bormittagS 11 llpr,

im „Scßüßengarten" in Jüticp.
(gortfeßimg.)

®ie ®isHtffiott eröffnet grt. Vüttenntofer,
metri)e befürdjtet, ber 3entralborftaub mürbe

burd) baS JeitungSunterneßmen mit Arbeit über»

taben, unb beSßatb bie Einfeßung einer befon»
bereu JdtungSfomntiffion empfiehlt.

grt. ©aunt g artner erttärt, baft bie Sc!»
tion ©ern ben Slntrag beS 3entratuorftanbeS
unterftüßt. ®ett Sernern pat fiel) f. 3- ein 9lrgt
als ©eöaftor gur ©erfügung geftellt. ®erfelbe
hat aud) bie Einfettung einer ©ebaftionSfommif»
fion empfohlen. ®er 3entratborftanb märe nicht
bie neutrale ©erfon für gemiffe Entfdjeibungen
in 9îeba!tionSfragen. Sobann barf man fiel) baS

JnfertionSgefdjäft nicht gn teieftt burftellen. Sperr

Vofmann mirb and) feine Jeitung meiterßin her»

ausgeben unb er mirb atfo ber Wonfurrent beS

©creinS fein. SRatt täte Dielleicftt beffer, biefeS

(Gefdjäft beut ®ruder gu übertragen.
grau ©fei ff er betont, baß gerabc für ben

Slnfang für baS JeitungSgefdjäft bie richtigen
Sente gemonnen merben ntüffen.

grt. Vüttenmofer empfiehlt nochmals bie

Einfegung einer befonberen Wommiffion.
grau ©feiffer teilt mit, baft ber 3entral»

oorftanb aus feiner ©litte bereits eine Spegial»
tomntiffion für bie Jcitung begeicl)net ßat.

grau ©lattner unterftüßt bie Slnträge üon

grt. ©aumgartner unb grt. Vüttenntofer. Es
follte eine meiblicße ©ebattoriu gemonnen mer»

ben, unb bafür fotlte man jentaitben finben mie

g. ©. grau (Gebauer in Serlin.
grt. ©aumgartner fügt bei, bie Sad)c gebe

mehr Slrbeit, als man fiel) DurfteHt, unb biefe

große Slrbeit barf man* bent Jentralüorftanb
nicht aufbürben.

grl. Vüttenntofer münfeßt SluSfunft über
bie ©efeßuttg ber in SluSficßt genommenen 9te»

baftionSfommiffion.

grau ©feiffer: S3 finb begeidjnet morbett
grau 9lotad) unb grau SRaurer.

grl. Vüttenntofer bringt grl. ©aumgartner
nod) in ©orfeßtag.

grl. ©aumgartner antmortet, baß Seute
auf bent ©laße ber Verausgabe gemonnen mer»
ben müffen.

Jn ber meitern ®i3fuffion erïlârt grl. ©attnt»
g artner, baft bie JdtuugSgrünbnng bereits
©efeßluß ber Solothurner ©erfamtnlung ift für
ben galt, baß Verr Vofmann ben neuen ©ertrag
innert ber angefeßteit grift nicht aeeeptiere ; baß
alfo biefe grage nidjt meßt gu bistutieren ift.

®iefer Slnficßt pflidjtet bie ©erfammlnng bei
unb einftimmig ertlärt fie befinitiü bie
3eitungSgrünbuug burd) ben ©ereilt als
©e fcßluß.

grau ©feiffer empfiehlt ben ©litgliebern
beS ©ercinS, ungeachtet biefeS ©efcßluffeS, perrtt
Vofmann int grüpjaßr ben SlbonnementSbetrag
für feine Jeüuttg mieber gu begaßlen.

grl. ©aumgartner fragt: SSäre eS nießt
gut, ben ©litgliebern ttäd)fteS Jaßr ein halbes
SaßreSabonnement gn feßentett

gratt ©feiffer antmortet: ÜSir merben in
ben ©robenummern bie ©titglieber über ben

Sad)üerßalt auftlären, unb bann merben biefel»
ben unfere 3eiturtg neßmen. .perr .pofntann
mirb übrigens feßr SRitlje ßaben, für feine 3ei=
tung einen neuen miffenfcftaftlicßen 9lcba!tor gu
geminnen.

grl. ©aumgartner beantragt, cS fei üon
allen Ve6ammen näcßfteS Jaßr nur baS gmeite
ValbjaßreSabonnement für bie ©creiuSgeituug gu
begießen. ®ie 3ettuitg foil gut gefeßrieben mer»
ben unb bie .pebantmen aud) üeranlaffen, Steuer»

ungett anguneßmen. ES ift gu beflagen, baß
üiele .pebamnteit oft feßr mißlichen Steuerungen
ungugättglid) finb.

Einftimmig mirb ber Slntrag üon grl. ©attnt»
gartner gutgeheißen in ber SJteinung, baß oon
ber Verausgabe üon ©robenummern, med in
biefem galle überftüffig, Umgang genommen
merbe.

grl. Vüttenmofer regt an, bie Settionen
möchten bie ©egirfsärgte um SStittcituug ber
Vebammenabreffen gu ßattben beS 3entraluor»
ftattbeS erfneßen.

grau ©feiffer entgegnet, es fei baS cingig
richtige, baß bie SanitätSbireftionen um- bie
SJtitteilung biefer Slbrcffen erfneßt merben.

grl. Vüttenntofer ntöcßte in ber 9lcbaftionS»
fontntiffion eine fd)on betaitntc Sraft ßaben.

grl. ©aumgartner erïlârt: ©tir ©enter
ßätten aud) (Gemäßr bieten fonnen für eine gute
güßrung ber 3eitung.

grl. Vüttenntofer: Slucß in gefcßöftlid)er
Vinficßt?

grl. ©aumgartner: ®aS ift nod) nidjt ge»

prüft, ©or gmei Jaßrett offerierte uns ein
®rucfer 1 gr. pro SStitglieb ©eitrag in bie ©er»
einSfaffe.

grl. Vüttenntofer: 3Bo follett mir bie 9te»

battiouSleitung fneßen

grl. ©aumgartner: SBettn 3üi'id) bie 3ei=
tung erhalten foil, bann foil and) bie 9ïeba!tiott
in 3üricß fein.

grau ®engler tönnte fid) einbérftanbcn er»
Hären bantit, baß bie ©cbaftionSt'onumffion in
©ern fei; biefe Sommiffion müßte aber eine ftän»
bige fein.

Vr. Slllenfpad) empfiehlt ber ©erfantmlung,
üorläufig einfad) bett Slntrag beS 3entralüor»
ftattbeS anguneßmen. Es ßanbelt fid) um einen
©erfueß. SSettn bie Sad)e einmal im IGattgc ift,
mirb man Erfahrungen machen unb atteß feßen,
toaS gum SlnSbatt beS Unternehmens noeß getan
merben !ann. ®ann mag man fiel) aueß über
bie ©efeßung unb bie Slufgaben unb bett Siß
einer 9teba!tionS!omntiffiou fcßlüffig ntaeßen.

Jn biefem Sinne nimmt bie ©erfantm»
lung belt Slittrag beS 3c"tratPorftnn»
be S einftimmig ait unb bie SluSfüßrung beS

©efcßluffeS mirb beut 3cntraloorftanb übertragen.
®ie ©erfammtung teilt aud) bie Slttf»
faffung beS JentratoorftanbeS, baß bie

„Scßmeiger. Vebantmengeitung" bis nad)
31 b lauf beS nod) geltenben ©ertrageS
o b l ig a t orif cßeS ©ereiuSor gan bleibe.

grau ©feiffer teilt mit, baß ber 3entraloor»
ftanb als miffenfcßaftlicßen Siebattor Vcrrn ®r.
Sdjmargenb aeß in3ürid) gemonnen ßat, unb
einftimmig benfelben als eine gang ßerüorragenbe
iffraft in ©orfcßlag bringt.

Dßne ®i8tuffion mirb einftimmig Verr
$r. Sd)margenbad) gum miffenfdftaftlicßen
Siebattor für bie neue 3eitnng ernannt.
Ebeufo mirb nacft bent ©orfeßtag beS 3entral»
PorftanbeS befeßtoffen, ben ®ruct ber ftei*
tung V.rn- ©ueßbrnder J. 245eiß in Slffot»
tern a. 91. gu übertragen, unb auf Stntrag
üon grl. ©aumgartner mirb baS ©npierntuftcr
Sio. 2 gemäßlt.

91(3 ®itel für bie neue 3eitung mirb beftimmt :

®ie Sdßmeiger ßeltamme, offizielles Organ
beS Scßmeigerifcßen .pebantiuenüereirtS, ßcrauS»
gegeben üont 3e«traluorftanb.

®antit ift bie 3eititttgSfrage erlebigt.

(©cßluß folgt.)

^efiammeirfag tit
®onnerStag 5. Juni 1902.

(gortfeßimg.)

Verr Jßt'igge« fügt bei, baß er baê ©e»
geßren beS Vcrnt Vüftnanu als ein unbegrün»
betcS anfeße. ®effett Ertlärung itt 9lappcrSmil
ßatte natürtid) bett Sinn, baß analog mit bent
©ertrag üon (Generalüerfatttmlnng gu (General»
üerfammlung gerechnet merbe. ©ebner ift ba»
Pott übergeugt, baß ber 9lnfprucß beS Verrn
Vofmann üottt Siicßtcr nidjt ßätte gefeßüßt mer»
ben tönneu. Vcute ßanbelt eS fid) bnrunt, eine
©erftänbiguitg gu fittbett, iitbent ntait ben ©er»
trag mit beut Hatenberjaßr itt EinHang bringt,
unb baß ber bisherige ©ertrag auf 1. Januar
näcßftßitt gefünbet ttttb aufgehoben mirb. ®er
neue ©ertrag foil ant 1. Januar 1903 in Straft
treten, ©ei ©rüfung beS alten ©ertrageS ßat
©ebner gefnnben, baß barin nur üon ©fließten
beS ©ereinS unb nicßt üon beffen ©eeßten bie
©ebe ift. Ein ©ertrag aber befteßt gcrabe in
ber geftfeßung ber gegenfeitigen ©eeßte ttttb
©flirijten. ©ebner üerlaS nun bie neuen ©er»
tragSbeftimmungen, bereit SBiebergabe mir hier
unterlaffen, meit fie betanntlicß nidjt in Straft
getreten finb.

ES frägt fid) nun, ob sperr Vofmann fid) mit
biefett ©eftimmungen einuerftmtben ertlären fann,
bie für ißn attneßmbar finb.

®a Sperr Sp of ma un ertlärte, in feiner Slettßer»

ung gur Sad)e aud) auf Singriffe äußern gu
müffen, erfudjte ißn bie ©orfißenbe, grl. ©antu»
gartner, fid) furg gn faffen unb bei ber Sacße

gu bleiben.

sperr V o f m a n n üerlangte 9lbftimmitng über
bie grage, ob er baS freie SSSort ßaben folle
ober nid)t.

grl. ©aumgartner empfiehlt ßieranf mit
einer Stritif über baS biSßerige ©ertragSüerßält»
niS unb bie unbefriebigenben Seiftungen ber 3d»
tnng folgenben Slntrag beS Jt'ütralüorftanbeS :

„®er gmifeßen bent Srijtoeig. Vebammenüerein
unb Sperrtt spoftitaitn, ©erlegcr ber Sdjmeig.
Vebammengeituitg, befteßenbe ©ertrag foil ge»

Htttbigt merbett, um einen neuen ©ertrag ab»

fcßließen gu tonnen."
Verr ®r. Walt proteftiert gegen bie Slenßer»

ung, bie 3dtititg ßabe in feittcr ©Seife befrie»
bigt.

grl. ©aumgartner antmortet, fie ßabe

Vcrrn. ®r. Walt, ber ftets fein möglicßfteS tat,
nid)t gu naße treten mollcn. Sperr Spofntann
aber bürfte SJlitarbeiter geminnen, baß matt aud)
miffenfcßaftlicße ©orträge gu lefen befättte.

Slacß einiger meiterer ®iSïnffiott gmifdjen
Verrn ®r. Walt unb grl. ©aumgartner erhält
Verr V off mann baS ©Bort. Er beßarrt bar»
auf gefagt gu ßaben: ,,Jd) gebe Jßitett üott
©eujaßr an 400 gr. per Jaßr, gaßlbar int Smtfe

Meinen jungen Kolleginnen möchte ich noch
zum Schluß den Rar erteilen, ihre volle
Aufmerksamkeit dem Abfluß des Blutes zu schenken.

Oft sieht man es nicht rinnen; es sammelt sich

in der Gebärmutter, sodaß diese immer größer
wird und es kann eine schwere, todbringende
Blutung geben. Wenn man den Arzt nicht rufen
kann, muß man selbst helfen und die Gebärmutter

zu Zusammenziehungen veranlassen und
das Blut durch Ausdrücke» entfernen. Eine
Hebamme auf dein Lande sieht sich oft genötigt,
selbst zu helfen und es ist gut, die Frauen nach
der Geburt nicht zu früh zu verlassen. Oft wartete

ich noch 4 Stunden und man war sehr dankbar

dafür.
Nun habe ich Feierabend gemacht seit einigen

Jahren. Kann nicht mehr gehen und wideren
helfen, habe aber stets noch viel Interesse an
der Zeitung, dem schweiz. Hebammen-Verein und
der Krankenkasse. Ich war eine der ersten, die

beitrat, als sie gegründet wurde. Gott gebe

weiter seinen Segen dazu!
Frau I. H. in St. I.

Anmerkung der Redaktion. Die greise
Hebamme, die offenbar aus ein arbeitsreiches
Leben zurückblickt, gibt ihren Kolleginnen
beherzigenswerte Ratschläge. Die Beschreibung einer

Drillingsgeburt ist immer von Interesse, kommt
der Fall dvch nur einmal unter etwa 7000 Geburten
vor! Die Hebamme hat bei Zeiten bedacht, daß
nach Drillingsgeburt, wie nach andern
übermäßigen Ausdehnungen der Gebärmutter, z. B.
durch zu viel Fruchtwasser, Blutungen zu
befürchten sind. In der Behandlung derselben legen
wir heuzutage den Hauptwert auf die Reibung
der Gebärmutter.

SchlieiztrWr Là»ii»mmi».

Delegierten-Wersammlung
Montag den 2V. Oktober, vormittags 11 Uhr,

im „Schützengarten" in Zürich.

(Fortsetzung.)

Die Diskussion eröffnet Frl. Hütte n nio ser,
welche befürchtet, der Zentralvorstand würde
durch das Zeitungsunternehmen mit Arbeit
überladen, und deshalb die Einsetzung einer besonderen

Zeitungskommission empfiehlt.
Frl. Baumgartner erklärt, daß die Sektion

Bern den Antrag des Zentralvorstandes
unterstützt. Den Bernern hat sich s. Z. ein Arzt
als Redaktor zur Verfügung gestellt. Derselbe

hat auch die Einsetzung einer Redaktionskommission

empfohlen. Der Zentralvorstand wäre nicht
die neutrale Person für gewisse Entscheidungen
in Redaktionsfragen. Sodann darf man sich das

Jnsertionsgeschäst nicht zu leicht vorstellen. Herr
Hofmann wird auch seine Zeitung weiterhin
herausgeben und er wird also der Konkurrent des

Vereins sein. Man täte vielleicht besser, dieses

Geschäft dem Drucker zu übertragen.
Frau Pfeiffer betont, daß gerade für den

Anfang für das Zeitungsgeschäft die richtigen
Leute gewonnen werden müssen.

Frl. Hüttenmvser empfiehlt nochmals die

Einsetzung einer besonderen Kommission.
Frau Pfeiffer teilt mit, daß der Zentralvorstand

ans seiner Mitte bereits eine Spezial-
kommission für die Zeitung bezeichnet hat.

Frau Plattner unterstützt die Anträge von
Frl. Baumgartner und Frl. Hüttenmvser. Es
sollte eine weibliche Redaktorin gewonnen werden,

und dafür sollte man jemanden finden wie

z. B. Frau Gebauer in Berlin.
Frl. Baumgartner fügt bei, die Sache gebe

mehr Arbeit, als man sich vorstellt, und diese

große Arbeit darf mai/ dem Zentralvorstand
nicht aufbürden.

Frl. Hüttenmvser wünscht Auskunft über
die Besetzung der in Aussicht genommenen
Redaktionskommission.

Frau Pfeiffer: Es sind bezeichnet worden
Frau Rotach und Frau Maurer.

Frl. Hüttenmvser bringt Frl. Baumgartner
noch in Vorschlag.

Frl. Baumgartner antwortet, daß Leute
auf dem Platze der Herausgabe gewonnen werden

müssen.

In der weitern Diskussion erklärt Frl. Baum-
gartner, daß die Zeitungsgründnng bereits
Beschluß der Solothurner Versammlung ist für
den Fall, daß Herr Hofmann den neuen Vertrag
innert der angesetzten Frist nicht aceeptiere; daß
also diese Frage nicht mehr zu diskutieren ist.

Dieser Ansicht pflichtet die Versammlung bei
und einstimmig erklärt sie definitiv die
Zeitungsgründung durch den Verein als
Be schluß.

Frau Pfeiffer empfiehlt den Mitgliedern
des Vereins, ungeachtet dieses Beschlusses, Herrn
Hvsmann im Frühjahr den Abonnementsbetrag
für seine Zeitung wieder zu bezahlen.

Frl. Baumgartner frägt: Wäre es nicht
gut, den Mitgliedern nächstes Jahr ein halbes
Jahresabonnement zu schenken?

Frau Pfeiffer antwortet: Wir werden in
den Prvbenummern die Mitglieder über den

Sachverhalt aufklären, und dann werden dieselben

unsere Zeitung nehmen. Herr Hosmann
wird übrigens sehr Blühe haben, für seine
Zeitung einen neuen wissenschaftlichen Redaktor zu
gewinnen.

Frl. Baumgartner beantragt, es sei von
allen Hebammen nächstes Jahr nur das zweite
Halbjahresabonnement für die Vereinszeitnng zu
beziehen. Die Zeitung soll gut geschrieben werden

und die Hebammen auch veranlassen, Neuerungen

anzunehmen. Es ist zu beklagen, daß
viele Hebammen oft sehr nützlichen Neuerungen
unzugänglich sind.

Einstimmig wird der Antrag von Frl.
Baumgartner gutgeheißen in der Meinung, daß von
der Herausgabe von Prvbenummern, weil in
diesem Falle überflüssig, Umgang genommen
werde.

Frl. Hüttenmvser regt an, die Sektionen
möchten die Bezirksärzte um Mitteilung der
Hebnmmenadressen zu Handen des Zentralvorstandes

ersuchen.
Frau Pfeiffer entgegnet, es sei das einzig

richtige, daß die Sanitütsdirektionen um- die
Mitteilung dieser Adressen ersucht werden.

Frl. Hüttenmoser möchte in der Redaktionskommission

eine schon bekannte Kraft haben.
Frl. Baumgartner erklärt: Wir Berner

hätten auch Gewähr bieten können für eine gute
Führung der Zeitung.

Frl. Hüttenmvser: Auch in geschäftlicher
Hinsicht?

Frl. Baumgartner: Das ist noch nicht
geprüft. Vor zwei Jahren offerierte uns ein
Drucker 1 Fr. pro Mitglied Beitrag in die
Vereinskasse.

Frl. Hüttenmoser: Wo sollen wir die Re-
daktivnsleitung suchen?

Frl. Baumgartner: Wenn Zürich die
Zeitung erhalten soll, dann soll auch die Redaktion
in Zürich sein.

Frau Denzlcr könnte sich einverstanden
erklären damit, daß die Redaktionskommission in
Bern sei; diese Kommission müßte aber eine ständige

sein.

Hr. Allenspach empfiehlt der Versammlung,
vorläufig einfach den Antrag des Zentralvor-
standes anzunehmen. Es handelt sich um einen
Versuch. Wenn die Sache einmal im Gange ist,
wird man Erfahrungen machen und auch sehen,
was zum Ausban des Unternehmens noch getan
werden kann. Dann mag man sich auch über
die Besetzung und die Ausgaben und den Sitz
einer Redaktionskommission schlüssig machen.

In diesem Sinne nimmt die Versammlung
den Antrag des Zcntralvorstan-

des einstimmig an und die Ausführung des

Beschlusses wird dem Zentralvvrstand übertragen.
Die Versammlung teilt auch die
Auffassung des Zentralvorstandes, daß die

„Schweizer. Hebammenzeitnng" bis nach
Ablauf des noch geltenden Vertrages
obligatorisches Vereinsorgan bleibe.

Frau Pfeiffer teilt mit, daß der Zentralvorstand

als wissenschaftlichen Redaktor Herrn Dr.
Schwarzenbach in Zürich gewonnen hat, und
einstimmig denselben als eine ganz hervorragende
Kraft in Vorschlag bringt.

Ohne Diskussion wird einstimmig Herr
Dr. Schwarzenbach zum wissenschaftlichen
Redaktor für die neue Zeitung ernannt.
Ebenso wird nach dem Vorschlag des Zentral-
vorstandes beschlossen, den Druck der
Zeitung Hrn. Buchdrucker I. Weiß in Assol-
tern a. A. zu übertragen, und ans Antrag
von Frl. Baumgartner wird das Papiermuster
No. 2 gewählt.

Als Titel für die neue Zeitung wird bestimmt:
Die Schweizer Hebamme, offizielles Organ
des Schweizerischen Hebammenvereins,
herausgegeben vom Zentralvorstand.

Damit ist die Zeitungsfrage erledigt.

(Schluß folgt.)

Keöammentag in Solothurn.
Donnerstag 5. Juni 1902.

(Fortsetzung.)

Herr Zgraggen fügt bei, daß er das
Begehren des Herrn Hosmann als ein unbegründetes

ansehe. Dessen Erklärung in Rappcrswil
hatte natürlich den Sinn, daß analog mit dem
Vertrag von Generalversammlung zu
Generalversammlung gerechnet werde. Redner ist
davon überzeugt, daß der Anspruch des Herrn
Hofmann vom Richter nicht hätte geschützt werden

können. Heute handelt es sich darum, eine
Verständigung zu finden, indem man den Vertrag

mit dein Kalenderjahr in Einklang bringt,
und daß der bisherige Vertrag auf 1. Januar
nächsthin gekündet und aufgehoben wird. Der
neue Vertrag soll am 1. Januar 1903 in Kraft
treten. Bei Prüfung des alten Vertrages hat
Redner gefunden, daß darin nur von Pflichten
des Vereins und nicht von dessen Rechten die
Rede ist. Ein Vertrag aber besteht gerade in
der Festsetzung der gegenseitigen Rechte und
Pflichten. Redner verlas nun die neuen
Vertragsbestimmungen, deren Wiedergabe mir hier
unterlassen, weil sie bekanntlich nicht in Kraft
getreten sind.

Es frägt sich nun, ob Herr Hofmann sich mit
diesen Bestimmungen einverstanden erklären kann,
die für ihn annehmbar sind.

Da Herr Hosmann erklärte, in seiner Aeußerung

zur Sache auch auf Angriffe äußern zu
müssen, ersuchte ihn die Vorsitzende, Frl.
Baumgartner, sich kurz zu fassen und bei der Sache

zu bleiben.
Herr H o f m a n n verlangte Abstimmung über

die Frage, ob er das freie Wort haben solle
oder nicht.

Frl. Baumgartner empfiehlt hieraus mit
einer Kritik über das bisherige Vertragsverhältnis

und die unbefriedigenden Leistungen der
Zeitung folgenden Antrag des Zentralvvrstandes:
„Der zwischen dem Schweiz. Hebammenvercin
und Herrn Hosmann, Verleger der Schweiz.
Hebammenzeitung, bestehende Vertrag soll
gekündigt werden, um einen neuen Vertrag
abschließen zu können."

Herr Dr. Kalt protestiert gegen die Aeußerung,

die Zeitung habe in keiner Weise befriedigt.

Frl. Baumgartner antwortet, sie habe
Herrn. Dr. Kalt, der stets sein möglichstes tat,
nicht zu nahe treten wollen. Herr Hofmann
aber dürste Mitarbeiter gewinnen, daß man auch

wissenschaftliche Borträge zu lesen bekäme.

Nach einiger weiterer Diskussion zwischen
Herrn Dr. Kalt und Frl. Baumgartner erhält
Herr H off mann das Wort. Er beharrt darauf

gesagt zu haben: „Ich gebe Ihnen von
Neujahr an 400 Fr. per Jahr, zahlbar im Laufe



beê ©îonatê Januar, nacpbcm id) bie Slbontte»

tuentsgelber Don ber ißoft erhalten pabe." ©e»

gen ben neuen Vertrag pabc er nid)t Die( ein»

Zuwenben, fei aber nidjt in ber Sage, jcpt bin»
benbe ßrtlärungen abzugeben. ®te ®enbenz ber
Beftrebuttgen beê Ifentralborftanbeê gefjt barauf
pinauê, mir bie Leitung wegzunehmen.

grl. Baumgartner erwibert, bag man mit
fjerrn Ipofmatm einen neuen Bertrag abfdjliepen
mode. 28ir paben ipm aucp bic bon unê ge»

Wünidjtett Bertragêanberungen mitgeteilt, nnb er
tarnt baper nid)t fagen, bag er nid)t in ber Sage
fei, fid) beute barüber ju entfcpliepen, tueil er
fie jum erftcmnal pöre.

•öerr 3g rag g en jitiert einige Scpriftftüde,
welche fid) auf bie offerierte Beitragêleiftung be»

Rieben, nnb wi'eberpolt bic Anregung auf Künbi»

gitng beê alten Bertragcê auf 31. ®ejember
bitrcp gegenfeitige ^Vereinbarung.

grl. Baumgartner roeift ben Bortuurf zu»
rücf, bag man fperrtt ôofntann bie Leitung fjabc
Wegnehmen molten, uitb fteflt bann an fperrn
fjofmann bie Slnfrage, ob er bie Künbigung auf
31. 3)ejembcr 1902 annehmen molle, um alêbann
ben neuen Bertrag in Kraft treten gu laffen.

fperr Ipofmantt proponiert ben Slbfdjlup eineê

neuen Bertrageê erft auf Sinti 1903 unb be»

tonte, er fjabc 1000 Jr. auf bent Sdjiriiiuogtei»
antt 28intertl)ur beponiert alê ©ruttbftod für
eine neue Sranfcntaffc für bic Slbonnentcit feiner
Leitung; bitrd) Slufpebung beê fiiitueritel)tttenê
fd)abe alfo ber Berein aud) fid) felbft.

grl. Baumgartner üerlangt Don Sterrtt
Ôofntann beftimmte Sluêfpradje barüber, ob er
bie Bropofitionen beê Bereinê annehme; bann
bringt fie bie einzelnen Beftimmungen beê neuen
Bertrageê jnr ®isfuffiott unb Slbftintmung.

grl. Jpütten lttofcr oerlangt bie Slufnapme
ausführlicher Seftionêbericljte in bie 3eüung,
unb bie Berfammlung ftimmt bei.

gerner müttfcheu grl. Ipütten m of er unb

gratt 281) g beffere Bermeibung Don ®rttdfel)lerit
in ber ßeitung. ßbenfo grl. Baumgartner.

Scplieplid) loirb ber Bertragäenttourf genet)»

migt, unb bie Berfammlung befd)liept bie Kün»

bigung beê alten Bertrageê auf Suni 1903 ein»

ftimntig.
Stuf Sittfrage üou grl. Baumgartner an»

erfennt fterr fioffinattn bie Künbigung.
gerner genehmigt bie Berfammlung folgeubeu

Sltitrag beê 3entraloorftanbes : „®ie burd) baê

herbeiziehen eineê gurifteu crwadgfenen llntoften
finb auê ber Kaffe beê Sdpüeizcr-.pebatttiiten»
Dcreinê ju entrichten."

grl. Baumgartner: 28ir erwarten nun,
bag unê bie Slntwort beê herrn tpofmann in»

nert brei SJionaten zugeht- ßr wirb fiel) bann

Ztt erflären paben, ob er bie Leitung weiter
führen will ober nicht. -Sollte .perr hofmann
in biefent Zeitraum fid) batjin entfcpliepen, bie

Leitung nicht weiter z« führen, fo würbe bann
baê ßrfdjeinen eineê eigenen Bereinêorganê nö»

tig fein.

grl. h ü 11 e n m o f e r beantragt für ben galt,
baft ein Uebereinïommen mit herrtt fjofntann
nicht abgefd)loffen werben tonnte, bie ßinberu»
fung einer ®etegiertenDerfammlung zur Befdjlup»
faffung über baê weitere Borgehen.

grl. Baumgartner befürwortet biefen Sin»

trag, ber Don ber Berfammlung angenommen
Wirb.

®raftattbunt 10. ®ie tßräfibentin grl.
Baumgartner begrünbet ben Slbauberungê»
antrag beê ^entralDorflanbeê. Biê fegt hotten
an ben jährlichen Berfammlungen alle SJtitglic»
ber baê Sïeept, auf bic gcftcllteu Sluträge beftim»
menb einzuwirfen. ®cilweifc würben bic Sin»

träge oon einer ®elegiertenüerfammtung Dor»
befprochen, teilweife nicht. ©ê fotltcu aber alle
Sluträge Diel cinläplicpcr Dorbefprodicn Werben
alê biêper, in ben Sektionen unb aud) int Ber»
einéblatt. ®ic ©cncralüerfautntluug ift immer
für bie nahe wohnenben ftebaitttttett günftig, unb
grope ©eftionen Wie Bern mit ihren 170 ©fit»

gliebern müffen fid) manchmal ben Befdjlüffen
einer am entlegenen Orte abgehaltenen Berfamm»
lung fügen, aitcl) Wenn biefelben nachteiligen
ßittflttp auf baê Bereinêleben hoben. ®aê ift
Weber gercdjt, nod) farm eê int Sntereffe beê

Bereinê fein, gür alle in gleicher Söeife tann
baburd) geforgt werben, baff bie ©eneralDer»
fammlnngen beê Schweiz- fjebamnten-Bereinê
in ®elegiertenüerfamntlungen nmgewanbelt wer»
ben. Sluf eine beftimmte Sinzahl Settionêmit»
glieber foil eine ®clcgiertc fomnten. ®aê Sîecpt,
beim Slufftellen Don Slnträgen ntitzufpredjen, foil
Seiner genommen werben ; ebenfo foil gebe baê
Stecht behalten, bei ber Beratung ber geftcllten
Sluträge int Sd)ope il)rer Seition ntitzufprecl)en.
28id)tige Sluträge füllen alfo fiinftig Don ber
hauptoerfammlung beê Schweiz, ffebammen»
Dercittê Wohl geftellt ttttb befprochen, aber niept
gleid) zum Befdjlup erhoben Werben. ®en Set»
tionen füll ©etegenpeit geboten werben, bic Sin»

träge zu prüfen. ®ie ßinzelntitglieber tämen
allerbingê für bie ®elegiertenDerfamm(ung auper
Betradjt, l)ötten aber baê Stedjt, fid) ber houpt»
feftion ipreê Santouê attzufcl)liefsen, bie bentt
bod) in ben fantonalen gragen für alte honbelt.

grau Pfeiffer empfiehlt namenê ber Set»
tion -ßitriri) ^,ie sinnahme beê Slntrageê beê 3en-
traloorftanbeê.

(Schluß folgt.)

^tn
®er Brttbcr einer 62jährigen Sollegitt fd)reibt

unê:
3nt Sluftrage meiner ScfjWefter teile ici) 3hnc11

mit, baf) fie für baê ^ohr 1903 auf bie „Sei)wei»
Zcr fpebantme" abonniert. SSteine Sd)Wcfter
Würbe aud) beut Bereitt beitreten, wenn eê ihr
bie ©Uttel erlauben würben; fcfjulb an il)rer
prefärett Sage ift ber fd)(cd)te Berbienft infolge
ZU groper Sonfurrenz- Su ber ßenteinbe finb
Dier geprüfte Hebammen, eine fünfte Sonfurren»
tin ift biejenige einer 3lad)bargenteinbc. ®ie ge»

fcpliche Ipcbantmentape ift pro ßntbinbung 12 gr.
bei 80 gr. 2Bartgelb. SJleiite Sd)Wefter ift bie

älteftc ^ebamme in ber ©emeinbe unb mutet feit
Suli 1867. Sie hat int 3ahre etwa zwanzig
©eburten, and) fcl)on Weniger. 3hre Kolleginnen
gef)en unt alle greife, fogar für feepê uttb ad)t
granfen, waê meine Sdjwefter nicht tut, fie bleibt
bei ber gefe^lichen ®ajçe. l)crrfd)t ein furchtbarer

Brotneib unter ben jüngeren brei Kolleginnen,

um meine Sdfwefter h^mnterzubrüden;
fie würben fie gerne brotloê ntadjen, wenn eê

ginge. gel)(er latin man meiner Sd)Weftcr leine
Zufdjreiben, nicht ben geringften. Sie würbe int
Sahre 1867 Dorn Bezirtêarzt bewogen, im ßin»
Derftânbniê ber bamaligen CrtêuerWaltung ben

."pebammenberuf zu erlernen, unb fie erhielt battit
alê tüchtige Ipebanttne oott ber Sanitâtêtommif»
fiott, .pebanttuenle£)rerin uttb ©ebâranftaltêarzt
eitt fetjr guteê 3eugniê. ®er. jefjige Berwalt»
ungêrat ift ber Slttfidjt, man tonne meine Sd)We»

fter alê .pebantme abfepett uttb ihr baê 28art»
gelb entziehen; id) glaube aber, bap bie Ber»
Waltung nidjt befugt ift, ohne ©rünbe eine

ipebantme abzutepen, bloê weil fie oielleicI)t mehr
©cfallett finbet an einer jüngeren, bie beffer
„tätfehen" tarnt. Slleine Sd)Wefter h°t fd)ott
überall .pttlfe gefacht, aber teilte gefnttben. ©ê

finb hauptfächlich brei Kolleginnen, weldje meiner
SrijWefter fd)obctt burd) Slufhepett ber grauen
gegen fie ; welche alte Kunben meiner Sdjwefter
Wegtätfchen ttttb geringere Süt)nung alê bie ge»

fepfidje Derlattgcn.

Xicfer Slotfdjrci zeichnet jebenfallê eine Sd)at»
tenfeite itt bett wirtfd)aftlid)en Berhältniffen beê

fd)tDeizcrifd)eit .{tebatitutenftaubeê, wenn er and)
nicht Î3urd)auê alê ein getreueê Situationêbilb
aufgefapt werben tann. Slber eine ganze Beil)c
nid)t zu unterfd)ä|enber Siebenuntftänbe finb in
ber 3ufd)rift unaufgeflärt geblieben.

28ir geftatten unê folgenbe Bewertungen: Bor»
ab erfcheint eê unbillig, wetttt eine ©emciitbe»

bct)ürbe für eine ßebattttite, weldje auf bereit
Beranlaffung ben befd)Werlicl)en .pebantntettberuf
ergriffen l)ot unb titehr alê eilt SJienfcl)enalter
lang ber ©enteinbc treu gebient hat, ttidjt beffer
beforgt ift, alê wie eê in Dorliegenbent galle zu
fein fdjeint. .ftier tritt eine grage an unê heran,
bie eê wohl Derbient, einmal ganz ernftljaft Dont
Schweizerifdjen .pebantmenDerein uentiliert zu
toerben. Unb nun bie Konturrenzfrage. ®ie
Konturrenz ift ein boêhaftcë, rûdfid)têlofeê ®ing ;

aber nuit eittntal bic IpauptWaffe beê ßjiftenz»
fampfeê, baritt geber uttb 5ebc mitzufämpfen
hat, ber baê Brot ber Slrbeit effen ntujj. Sie
auê ber SBelt fcljaffett zu wollen, wäre alfo Der»
lorne Siebeêtitûl)e, Wir Werben unê oielntehr
barauf gefapt utachen ntüffen, bap bie Konturrenz
je länger je mehr fid) entwidelt, je länger je
fd)ärfer unb rûdfid)têlofer wirb. Stiemanb tann
ber Stotmenbigfeit entgehen, fid) für bie Slbwepr
ber Konfurrenz zu Wappnen.

Ipat bie Sdjwefter beê ©infettberë biefer Slot«
wenbigteit gehorcht? Bor brei ober uier 3af)r»
Zehnten mag eine Kollegin eilte ganz twrzüglidje
Ipebantntc gewefett fein ; baratté folgert aber
tcineêwegê, bap fie baê aud) heute ttod) fei. Sluf
allen ©ebieten ber ©ienfcl)enbetütigung entwideltt
fiel) (bteê ift bic gute gotge ber Konturrenz) gort»
fctjrittc unb glüdlidjerweife ift eê int Ipebamiuen»
beruf niept attberê.

|tat bic Scpwefter beê ©infenberê mit bent

Borfchreiten ber 3ed uttb ihrer Berhältniffe unb
Slnforberungen Schritt gepalten? ®arüber
haben wir teilte Sluêtunft, uttb eê wäre bod) bie

Beantwortung biefer grage unerläplid) für eine

Beurteilung beê galteê. ®ie Sepr» unb Bc»
panblungêmethoben änbern uttb öerbotlftänbigen
fiep int Saufe ber unb feiner grau wirb
man eê uerargeu töttneu, wenn fie ipr Ber»
trauen nur einer Ipebamnte fdjenfen will, welche
bie ßrrungenfd)aften beê gortfd)ritteè bel)errfd)t.

Sluê biefer ßrtuägung folgert bie weitere
grage: Berupen bie Sittgaben beê ©ittfenberê
über 3lbwenbigtttacl)ung ber Kunben unb tfkeiê»
unterbietung niept etwa zum guten ®eil auf
blopett SJlutmapiiugen? ßine uttterlicgenbe )ßar»
tei ift fo teiept geneigt, ber fiegreieperen allerlei
llureellität unb Untopalität zuzufepreiben, attd)
opne bafür vollgültige Bewcife zu haben. ®aê
ift Dont rein mettfcplicheu Stanbpunft auê
beurteilt burepauê begreiflich, aber feineêwegê billig

uttb gered)t. gut allgemeinen bürfen wir
boep uottt geltettben ©eredjtigteitêfinn noep nid)t
fo niebrig benfett, noep fittbet baê offenbare
Unrecht auep feine Befämpfuitg, unb eê fällt unê
auf, bap bie Sdjwefter bie gefud)te ftilfe nir»
genbê gefunbett pat. Slud) biefe ©rfepeinung mup
ja wie SUIeê ipre Urfacpe haben. 3ft aber bie

Slnnapme ber Slbfpenftigmadjung ber Kunben
burd) Ueberrebung unb Jfireiêuuterbietung richtig,

bann ift biefeê Berfapren alê ein unlopaleê
uttb cntfri)ieben Derwerfticpeê feftzunageln. 28ir
ipebaintttett haben bie ibeale Kollegialität, cini»
geê 3ufammenpalten, bie SBaprung beê Slnfepenê
für unferen Staub fo bitter nötig ®afür
arbeitet ja ber Scpweizeriftpe .ftebanttttettüereitt,
bafür erfudjett wir alle uttfere Kolleginnen, betn Bereine

beizutreten uttb mitzuhelfen an ber 28ap»

rung unb gürberuttg unferer beruflidjen uttb
Stanbcêiutereffen. ®aê Berwerflicpfte uttb aud)
baê Kurzficptigfte ift bie Breiëunterbietung. Be-
benfeit biejenigen, meld)c folcpe praftizieren, wopl
aud) bie enorme Sdpoierigfeit, einmal oerlotterte
tpreiêberpâltniffe wieber itt georbnete Bapncn
Ztt lenfett? So leid)t baê fßublifunt fid) Der»

ftept, weniger zu begaplett, fo ftörrifd) berpält
eê fiep gegenüber ©teprforberungen. HVreiêunter»
bietuttgen fittb barunt ttiept nur eitt unlopaleê,
fonbern auep ein pöd)ft unflugeê Konturrenz»
fampfmittel, man fd)neibct fiel) bantit inê eigene
gleifcp. Konfurrieren ntüffen wir miteinanber
Zu Stabt unb zu Sattb, aber wir wollen alê
Kolleginnen lopal fonfurrieren, fo Wie wir eê

Dor uttferem ©eWiffen Derantworten föntten.

des Monats Januar, nachdem ich die Abonne-
nicntsgelder von der Post erhalten habe/' Gegen

den neuen Bertrag habe er nicht viel
einzuwenden, sei aber nicht in der Lage, jetzt
bindende Erklärungen abzugebein Die Tendenz der
Bestrebungen des Zentralvvrstandes geht darauf
hinaus, mir die Zeitung wegzunehmen,

Frl, Baumgartner erwidert, daß man mit
Herrn Hvfmann einen neuen Bertrag abschließen
wvlle. Wir haben ihm auch die von uns
gewünschten Vertragsänderungen mitgeteilt, und er
kann daher nicht sagen, daß er nicht in der Lage
sei, sich heute darüber zu entschließen, weil er
sie zum erstenmal höre,

Herr Zgraggen zitiert einige Schriftstücke,
welche sich auf die offerierte Beitragsleistung
beziehen, und wiederholt die Anregung aus Kündigung

des alten Vertrages aus 31, Dezember
durch gegenseitige Vereinbarung,

Frl, Baumgartner weist den Borwurs
zurück, daß man Herrn Hofmann die Zeitung habe

wegnehmen wollen, und stellt dann an Herrn
Hofmann die Anfrage, ob er die Kündigung auf
31, Dezember 1902 annehmen wolle, um alsdann
den neuen Vertrag in Kraft treten zu lassen,

Herr Hof mann propvniert den Abschluß eines

neuen Vertrages erst auf Juni 1903 und
betonte, er habe 1000 Fr, auf dem Schirmvogtei-
amt Winterthnr deponiert als Grundstock für
eine neue Krankenkasse für die Abonnenten seiner

Zeitung; durch Aufhebung des Einvernehmens
schade also der Verein auch sich selbst,

Frl, Baumgartner verlangt von Herrn
Hvfmann bestimmte Aussprache darüber, ob er
die Propositivnen des Vereins annehme; dann

bringt sie die einzelnen Bestimmungen des neuen
Vertrages zur Diskussion und Abstimmung,

Frl, Hütten moser verlangt die Ausnahme
ausführlicher Sektionsberichte in die Zeitung,
und die Versammlung stimmt bei.

Ferner wünschen Frl, Hütten m oser und
Fran W y ß bessere Vermeidung von Druckfehlern
in der Zeitung, Ebenso Frl. Baumgartner,

Schließlich wird der Vertragsentwurf genehmigt,

und die Versammlung beschließt die
Kündigung des alten Vertrages auf Juni 1903
einstimmig.

Auf Anfrage von Frl, Baumgartner
anerkennt Herr Hoffmann die Kündigung,

Ferner genehmigt die Versammlung folgenden
Antrag des Zentralvorstandes: „Die durch das
Herbeiziehen eines Juristen erwachsenen Unkosten
sind ans der Kasse des Schweizer-Hebammen-
vcreins zu entrichten,"

Frl, Baumgartner: Wir erwarten nun,
daß uns die Antwort des Herrn Hosmann
innert drei Monaten zugeht. Er wird sich dann

zu erklären haben, ob er die Zeitung weiter
führen will oder nicht. Sollte Herr Hofmann
in diesem Zeitraum sich dahin entschließen, die

Zeitung nicht weiter zu führen, sv würde dann
das Erscheinen eines eigenen Vereinsvrgans nötig

sein,

Frl. Hütten m oser beantragt für den Fall,
daß ein Uebereinkommen mit Herrn Hvfmann
nicht abgeschlossen werden konnte, die Einberufung

einer Delegiertenversammlung zur Beschlußfassung

über das weitere Vorgehen.

Frl. Baumgartner befürwortet diese»

Antrag, der von der Versammlung angenommen
wird.

Traktandum 10. Die Präsidentin Frl.
Baumgartner begründet den Abünderungs-
antrag des Zentralvvrstandes. Bis jetzt hatten
an den jährlichen Versammlungen alle Mitglieder

das Recht, auf die gestellten Anträge bestimmend

einzuwirken. Teilweise wurden die
Anträge von einer Delegiertenversammlung vvr-
besprochen, teilweise nicht. Es sollten aber alle
Anträge viel einläßlicher Vorbesprvchcn werden
als bisher, in den Sektionen und auch im
Vereinsblatt. Die Generalversammlung ist immer
für die nahe wvhnenden Hebammen günstig, und
grvße Sektionen wie Bern mit ihren 170 Mit¬

gliedern müssen sich manchmal den Beschlüssen
einer am entlegenen Orte abgehaltenen Versammlung

fügen, auch wenn dieselben nachteiligen
Einfluß auf das Vcrcinsleben haben. Das ist
weder gerecht, nvch kann es im Interesse des
Vereins sein. Für alle in gleicher Weise kann
dadurch gesorgt werden, daß die
Generalversammlungen des Schweiz. Hebammen-Vereins
in Delegiertenversammlungen umgewandelt werden,

Auf eine bestimmte Anzahl Sektivnsmit-
glieder soll eine Delegierte kvmmen. Das Recht,
beim Ausstellen von Anträgen mitzusprechen, soll
Keiner genommen werden: ebenso soll Jede das
Recht behalten, bei der Beratung der gestellten
Anträge im Schvße ihrer Sektion mitzusprechen.
Wichtige Anträge sollen also künftig von der
Hauptversammlung des Schweiz. Hebammen-
Vereins wohl gestellt und besprochen, aber nicht
gleich zum Beschluß erhoben werden. Den
Sektionen soll Gelegenheit geboten werden, die
Anträge zu prüfen. Die Einzelmitglieder kämen

allerdings für die Delegiertenversammlung außer
Betracht, Hütten aber das Recht, sich der Hauptsektion

ihres Kantons anzuschließen, die denn
doch in den kantonalen Fragen für alle handelt.

Frau Pfeiffer empfiehlt namens der Sektion

Zürich die Annahme des Antrages des

Zentralvvrstandes.

(Schluß folgt.)

Gin Wotschrei.

Der Bruder einer 02jährigen Kollegin schreibt
uns:

Im Auftrage meiner Schwester teile ich Ihnen
mit, daß sie für das Jahr 1903 auf die „Schweizer

Hebamme" abonniert. Meine Schwester
würde auch dem Verein bcitreten, wenn es ihr
die Mittel erlauben würden; schuld an ihrer
prekären Lage ist der schlechte Verdienst infolge
zu großer Konkurrenz. In der Gemeinde sind

vier geprüfte Hebammen, eine fünfte Konkurrentin

ist diejenige einer Nachbargemeinde. Die
gesetzliche Hebammentaxe ist pro Entbindung 12 Fr.
bei 80 Fr. Wartgeld. Meine Schwester ist die

älteste Hebamme in der Gemeinde und amtet seit

Juli 1867. Sie hat im Jahre etwa zwanzig
Geburten, auch schon weniger. Ihre Kolleginnen
gehen un: alle Preise, sogar für sechs und acht
Franken, was meine Schwester nicht tut, sie bleibt
bei der gesetzlichen Taxe. Es herrscht ein furchtbarer

Brotneid unter den jüngeren drei Kolleginnen,

um meine Schwester herunterzudrücken;
sie würden sie gerne brotlos machen, wenn es

ginge. Fehler kann man meiner Schwester keine

zuschreiben, nicht den geringsten. Sie wurde im
Jahre 1867 vom Bezirksarzt bewogen, in:
Einverständnis der damaligen Ortsverwaltung den

Hcbammenberuf zu erlernen, und sie erhielt dann
als tüchtige Hebamme vvn der Sanitätskommission,

Hebammenlehrerin und Gebäranstaltsarzt
ein sehr gutes Zeugnis. Der. jetzige Verwaltungsrat

ist der Ansicht, man könne meine Schwester

als Hebamme absetzen und ihr das Wartgeld

entziehen; ich glaube aber, daß die

Verwaltung nicht befugt ist, ohne Gründe eine

Hebamme abzusetzen, blos weil sie vielleicht mehr
Gefallen findet an einer jüngeren, die besser

„tätschen" kann. Meine Schwester hat schvn

überall Hülse gesucht, aber keine gefunden. Es
sind hauptsächlich drei Kolleginnen, welche meiner
Schwester schaden durch Aufhetzen der Frauen
gegen sie; welche alte Kunden meiner Schwester
wegtätschen und geringere Löhnung als die
gesetzliche verlangen.

Dieser Notschrei zeichnet jedenfalls eine
Schattenseite in den wirtschaftlichen Verhältnissen des

schweizerischen Hebammenstandcs, wenn er auch

nicht durchaus als ein getreues Situativnsbild
aufgefaßt werden kann. Aber eine ganze Reihe
nicht zu unterschätzender Nebenumstände sind in
der Zuschrift unaufgeklärt geblieben.

Wir gestatten uns folgende Bemerkungen: Vorab

erscheint es unbillig, wenn eine Gemeinde-

bchörde für eine Hebamme, welche auf deren
Veranlassung den beschwerlichen Hebammenberuf
ergriffen hat und mehr als ein Menschenalter
lang der Gemeinde treu gedient hat, nicht besser

besorgt ist, als wie es in vvrliegendem Falle zu
sein scheint. Hier tritt eine Frage an uns heran,
die es wvhl verdient, einmal ganz ernsthaft vom
Schweizerischen Hebammenverein ventiliert zu
werden. Und nun die Konkurrenzsrage. Die
Konkurrenz ist ein boshaftes, rücksichtsloses Ding :

aber nun einmal die Hauptwaffe des Existenzkampfes,

darin Jeder und Jede mitzukämpfen
hat, der das Brot der Arbeit essen muß. Sie
aus der Welt schaffen zu wollen, wäre alsv
Verlorne Liebesmühe, wir werden uns vielmehr
darauf gefaßt machen müssen, daß die Konkurrenz
je länger je mehr sich entwickelt, je länger je
schärfer und rücksichtsloser wird. Niemand kann
der Notwendigkeit entgehen, sich für die Abwehr
der Konkurrenz zu wappnen.

Hat die Schwester des Einsenders dieser
Notwendigkeit gehorcht? Vvr drei oder vier
Jahrzehnten mag eine Kollegin eine ganz vorzügliche
Hebamme gewesen sein; daraus folgert aber
keineswegs, daß sie das auch heute nvch sei. Ans
allen Gebieten der Menschenbetätignng entwickeln
sich (dies ist die gute Folge der Konkurrenz)
Fortschritte und glücklicherweise ist es in: Hebammenberuf

nicht anders.

Hat die Schwester des Einsenders mit den:

Vorschreiten der Zeit und ihrer Verhältnisse und
Anforderungen Schritt gehalten? Darüber
haben wir keine Auskunft, und es wäre doch die

Beantwortung dieser Frage unerläßlich für eine

Beurteilung des Falles. Die Lehr- und
Behandlungsmethode!: ändern und vervollständigen
sich in: Laufe der Zeit, und keiner Frau wird
man es verargen können, wenn sie ihr
Vertrauen nur einer Hebamme schenken will, welche
die Errungenschaften des Fortschrittes beherrscht.

Aus dieser Erwägung folgert die weitere
Frage: Beruhen die Angaben des Einsenders
über Abwendigmachung der Kunden und
Preisunterbietung nicht etwa zum guten Teil auf
bloßen Mutmaßungen? Eine unterliegende Partei

ist so Reicht geneigt, der siegreicheren allerlei
Unreellitüt und Unloyalität zuzuschreiben, auch
ohne dafür vollgültige Beweise zu haben. Das
ist von: rein menschlichen Standpunk: aus
beurteilt durchaus begreiflich, aber keineswegs billig

und gerecht. Im allgemeinen dürfen wir
doch von: geltenden Gerechtigkeitssinn noch nicht
fv niedrig denken, nvch findet das offenbare
Unrecht auch seine Bekämpfung, und es fällt uns
auf, daß die Schwester die gesuchte Hilfe
nirgends gefunden hat. Auch diese Erscheinung muß
ja wie Alles ihre Ursache haben. Ist aber die

Annahme der Abspenstigmachung der Kunden
durch Ueberredung und Preisunterbietung richtig,

dann ist dieses Verfahren als ein unl opales
und entschieden verwerfliches festzunageln. Wir
Hebammen haben die ideale Kollegialität, einiges

Zusammenhalten, die Wahrung des Ansehens
für unseren Stand so bitter nötig! Dafür
arbeitet ja der Schweizerische Hebammenverein,
dafür ersuchen wir alle unsere Kolleginnen, dem Vereine

beizutreten und mitzuhelfen an der Wahrung

und Förderung unserer beruflichen und
Standesinteressen. Das Verwerflichste und auch
das Kurzsichtigste ist die Preisunterbietung.
Bedenke!: diejenigen, welche solche praktizieren, wvhl
auch die enorme Schwierigkeit, einmal verlotterte
Preisverhältnisse wieder in geordnete Bahnen
zu lenken? So leicht das Publikum sich

versteht, weniger zu bezahlen, so störrisch verhält
es sich gegenüber Mehrforderungen. Preisunterbietungen

sind darum nicht nur ein unlvpales,
sondern auch ein höchst unkluges Konkurrenz-
kampfinittel, man schneidet sich damit ins eigene
Fleisch. Konkurrieren müssen wir miteinander
zu Stadt und zu Land, aber wir wollen als
Kolleginneu loyal konkurrieren, sv wie wir es

vvr unseren: Gewissen verantworten können.



gtoriitsmtdjrtdjfett.

|>eJtfton 3ûri(Ç. gn unferer festen, nießt
'feßr jq£)treicß befucßten ©erfammtung ïjielt Herr
®r. Siegfrieb einen ©ortrag über : „3t n »

ft e cf e n b e Kranfßeiten it it b b e r e n g o t »

gen". SBir fpreeßen ßiemit .ftevrn ®r. Sieg»
trieb int Stamen after Stnmefenben unfern beftcn
©ant auS.

®ie ©erfammtung im sDîonat SJtärj füllt auS.
®ie nädjfte gufammentunft finbet im Stprit ftatt.
©äßereS mirb in ber 3lprit»9tunmtcr beS ©Vereins»

organs befannt gentadjt.
gür ben ©orftanb:

grau Sattenbacß, Schriftführerin.

§eßtioit 25a|"ef=§>fa6f. gn unfercr Sißung
turnt 26. gebruar ßiett unS §crr ®r. Karcßer
einen ©Vortrag über: „Aftcrjteiben in Sczug auf
Scßmangerfdjaft, GSeburt unb SBocßenbett", ber
un§ fet)r iutcrcffierte unb bett tuir t)iemit bcftcnS
Ocrbantcn.

Tie näcßftc Sitzung mirb ©onnerStag ben 26.
SJtärj ftattfinben.

Sacßträglicß muß nod) bemcrït merben, baft
in ber gauuarfimtug ber ©efeßtufj gefaßt murbe,
bas GintrittSgetb unb ben jäbjrtidjen ©citrag
für ben Serein auf bie fmtfte ßerabzufeßen, fo
baft bon jeht an nur nod) 1 gr. GintrittSgetb
unb 1 gr. jährlicher Seitrag ju entrichten ift.

gür ben ©orftaub :

®ie ©djriftfûlfrerin : G. S u dj m an n »©t eß e r.
Seftfton Raffen, llnfere gemütliche gu»

fammenfunft am 18. gebruar mar über Grmar»
ten gut befud)t nub nahm einen äußerft oergnitg»
ten ©ertauf. Kolleginnen außer unferer Settion,
bon Sippenzell, Stein, ©eriSau, £>auptmil, ©ifdjoff»
.gett, ja fogar eine jufällig auf ©efud) in ßier
aitmefenbc Kollegin bon Seucßätet, nahmen ju
unferer greube teil an ber ©erfammtung. ©ei
Spiet unb GSefang, ©orträgen Perfcßiebenfter 3trt,
flogen bie Stuubcu nur ju rafch baßin nnb muß»
ten befonberS bie auSmärtigen Kolleginnen uns
teiber biet ju früh berfaffeu. Sie fdjieben bon
utiS mit bent ©erfpreeßen, uns in ben ©erfantm»
tungen mögtießft batb mieber §u treffen unb be»

fonberS im näcßften gaßr bei gleichem 3tn(aß
uns mieber befucljen ju motten. ©en merten
Kolleginnen, bie uns buret) ihre bieten ©ortrüge
ben îag berfchönern ßalfctt, unfern ßerzticßften
©anf.

Unfcre nädifte ©erfammtung, momögtid) mit
ürjttid)em ©ortrag, finbet ©onnerStag ben 19.
©tärz, nachmittags 2 Uhr, im Spitalfetter ftatt.

SBir haben an biefem ©age jugteid) baS 25»

jährige ©erufsjubitäum unferer lieben Kollegin,
grau Straub, §u feiern. Seit ©efteßen unferer
Settion, atfo feit 9 gaßren, ift fie uufere Kaf»
fierin, ein allzeit eifriges ©ereinSmitgtieb, unb
berbient baßer molit, baß mir it)r gubitäunt burch
recht gahlreictjeS Grfd)etnen ehren.

3Bir gratulieren ihr heute fc()on unb münfeßen
ihr herjlichft gute Gfcfunbßeit, baß cS ihr ber»

gönnt fei, nod) biete gaßre in ihrem ©erufe unb

für ben Serein in bisheriger Steife meiter mirfen

ju tonnen.
©amené beS ©orj'taubeS :

®ic Stftuarin: Sitta 3trtt)0.

fie ,,pri|u>ci!cv Ijcbnmmr"
tt»irö u>(il)reuP Oer erften .öälftc öiefe«
alle« etui in tuen unb .OcOnmtucnfcltulen, fo=
W»ic un bic g-rrtucnärjtc ber beutfdjcn «dilvctj
gratis »erfattöt ; fie crfdicint atfo in

avoffev ÏUtfïage
für einen auSgcbeünten itefertrciS. demzufolge
ift bie „Sdüocijer Hebamme" ein

totrffamcê Sufcrtionêmittcl
für alte firmen, bereit Sfrtifet ber WeburtS-
üütfe, ffiinber= nnb .«raufenpftege bientid) ftttb.

|ntcrc|T«iittc0.
JfU5 ber £><ßroetj.

— Gnterorofe. ®ic chemifd)e gnbuftrie
hat uns mit einer Seihe ganz borzügtid)er ton»

Zentrierter Säßrmittet befrijentt, meldje in ber
Krantenpftege unb in ber Küd)e z» einer großen
©ebeutung gelangt fittb. SJlait ift jeßt in ber
angenehmen Boge, Kranfcn, bereu ©crbanungS»
tätigteit gemöhuticl) barnieberliegt, auf angenehme
Steife itt unauffälliger nnb gar nicht belüftigen»
ber gornt mit einem flehten ©olunteti eine un»
öerhältitiSntäßig hodjtoertige 3îahrung beizubriu»
gen unb fo beut ©erfatl ber Körpcrfräfte unb ber
Konfumption ber SeibeSfubftanz entgegenzumirfen.
Cft jebod) mirb ber fjmcct gar nidjt ober nur
fet)r unoollfontmen erreicht, nämtid) menn ber
®arnt fetbft erfrauft ift unb an StuffaugungS»
fäl)igteit eingebüßt hat. tücrabe in fotetjen gät»
ten aber ift eine energifdje (Srnährung am not»
menbigften. ©on alten neuem 9?äf)rmittetn Oer»

biubet nur ein einziges mit außerorbenttid) t)ohcm
3tät)rmert gleichzeitig eine .öeilmirtung auf ben

$arm, nämtid) bie „©nterorofe". Sic ift atfo
nießt nur ein heruorragenbeS ©ährntittet, fon»
beult zugleich Heilmittel bei ïarntfranîheiten mit
®iarrt)öeu. Sie befeitigt bie übermäßige.©eme»
gung beS ®arnteS ohne ihn zu lähmen unb Oer»

anlaßt babureß ein längeres ©ermeiten beS

SpeifcbreieS, ber bann z«k befferen Stuffaugnng
unb Sermertung getaugt. Snterorofc mirft atfo
in boppettcr ïiteife auf bie (Sr£)attung ber Kör»
perfraft bei erfd)öpfcnben Kranfheiten, inbent fie
einmal beut Körper tonzentrierte Nahrung z11'

füßrt unb eine beffere StuSnußung ermöglicht,
©nterorofe mirb uoit ber ©cfetlfdjaft für biätc»
tifeße ©robufte 3t.»@. in gürict) ^ergeftellt.

— Sine praftifeße ©rfinbung. 9Bir
möcßten unfern geehrten SeferfreiS auf baS

ÜieblingSftafd)en»gnferat in unferem gnferaten»
teil aufmerffam ntadjen. 6S ift looßt jeber
Hausmutter betannt, baß beim Strießen ber
Gtummifauger auf ben gemöt)u(id)en 3Jii(d)ftafct)en
ber Sauger feßr oft gerreifet ober uaeß ganz
turzer geit feinen H"'! meßr ßat nnb üon ben

Kinbern teid)t toSgeriffen mirb, mobureß ntaneß»
mat oßnc ben Steitcßoertuft nod) aubère unan»
geneßme gotgen entließen. Xiefe Uebetftänbe
merben bei Stnmenbung ber SDtitdjftafcßen „Üieb»
ling" gönztid) befeitigt. ®er Sauger mirb auf
bic fonifeße SJtünbung bis auf baS Gteminb ber
gtafeße gefeßt unb mittetft ber SDietallfjülfe be»

feftigt unb teiefet angezogen, ©iefe Hanbhabung
ift eine feßr einfache unb (eießte, meteße feßon

ooit einem Kiube im Sttter öon 3 gaßren be»

forgt merben fann. ®ie bazu paffenbe tOtetall»

ßütfe ift aus Sttuminium ßergeftettt, baßer gänz»
tiefe giftfrei, eine ©erunreinigung bureß 3tnfaß
üon ©oft ober ©rünfpaßn ift gänglirf) auSge»
feßtoffen.

®cn ©encralPertrieb beforgt bie girma g.
9©. ©aber, Xufourftr. 93, gürieß V.

Jluö beut (ftusfanb

— ®ie Hebamme, meteße um ben SJtaffen»

tinbermorb auf H°t)enlrühen im ©abifdfen ge»

mußt ßat unb beren Stittfdjmeigen offenbar oon
tDîooSbrugger erlauft mar, ßat fid) mittetft Gtift
ber irbifeßen föereeßtigfeit entzogen.

— gn ©luttcrftabt gebar eine grau ©icr»
linge, bie aber batb naeß ber Gieburt ftarben.

— „Glrau ift alte ©ßeorie." gn Üpon
ßat bor furzent ein Gfetcßrter eine grauenoer»
fammtung einberufen, um, angeregt burd) bic in
Xeutfcßtanb ßerrfcßenbe ©emegung gegen baS

Korfett, bei; ©amen in einem ©ortrage, ber

burd) bitbtieße ©Vorführungen unterftüßt mar,
bie Sd)äbtid)fctt beS KorfettragcnS zu Gtemüte

ZU füßren. ©er Saat mar gebrängt Poll, unb
bie gußürerinneit taufdjten mit Spannung beut

Gteteßrtcn, ber mit flamntenben SBorten gegen
ben Unfug beS KorfettragenS toSmetterte unb
bie nad)teitigen gotgen in ben grctlften garben
fcßilberte. C£r ßatte eben feine Strafprebigt mit

ben SBorten geenbigt: „Stn gßre abmefeu»
ben ©Väter unb Glatten mücßte icß bie bringenbe
9©aßnung ridjten, ißren Sinfluß, menu nötig
ißre Stutorität gettenb zu maeßen unb gßnen bic
Sd)äbticßteit biefer ©tobe fo flar unb beuttieß
oor Singen zu füßren, bis Sic fetbft überzeugt
merben unb fid) ein für alle ©tat oon biefem
gotterinftrument trennen" — atS aus beut H'u»
tergrunb beS SaateS, mo plütilicß eine ©emegung
entftanben mar, aus ein paar graucnfeßlen
Hilferufe ertönten. Gine ber gußörerimtcu mar
oßnmäcßtig gemorben; mic bie ßülfetciftenben
©aeßbarinnen fogteirf) erfannten, mar bie Dßn»
mäcßtige zu ftarf gefeßnürt. GS mar bie Giattin
beS ©ortragenben.

— Baut amttid)cn 3(uSmcifen finb etma ein
©rittet after in SBieit zur SBelt fomnienben Kin»
ber uueßelicß. gm gaßre 1900 mürben in SBien

56,000 Kiuber geboren, oon benen 38,000 alS
eßetieße unb 18,000 alS uneßclicße gebueßt mur»
ben. gmeifelloS mirb bie gaßt ber Uneßeticßen
in SBien burd) bie faft auSfdjtießtidj uneßelidien
Gleburten im ginbelßauS oergrößert, erreichte
boeß bic gaßt ber au ben brei Glebär»Ktitiifen
aufgenommenen ©tütter 10,600.

— ®ic „Gngelmacßerinnen" übertiefern
in Bonbon jäßrlicß ßunberte üon Kinbern bem
©obe. Um nun eine ejemplarifcße unb abfeßreef»
enbe Strafe zu ftatuieren, mürben fürzlid) zloei
foleßer ©törberinnen im GSefängniS ßingerießtet.
©er König ßatte nießt oon feinem ©egnabigungS»
red)t Glebrand) gemaeßt, maS fonft in Gnglaitb
gegenüber grauen faft immer ber galt ift.

Jtcfe 2tußrili (tefif unfern Abonnenten jur
Anregung unb gîefprediung non allerlei fragen jitr
Verfügung. SIMr bitten inbeffen um ©ermeibung jeg»
ließer pertönlicßcit ober trgenbroie leibenicßnitlicßcn Gr»
örterungen, mdeßett mir begreiflicßcrmeifc bie Stufnabme
bermeigern uiüfjten. §a(f)hd)c finfenbuitgen merben
uns flets feßr intttltotnmeu fein.

3)tc beceßrticßeit ©ettionen cr)'ud)en mir ßöflid),
ißre SBerimnmlungcn roemt tnüglicß in ben erften
gen beS SJtonntS abziißnltcn unb uitS bic SSerfamm»
lungSbericßtc frühzeitig zur SVcröffentlicßung zuftetten
ZU taffen, jebenfattS aber auf reit 9. ober fpütefteuS
10. beS SJtonntS. ipäufen firiß bie ©infenbungen in
lefeter ©tunbe, bann tonnte leießt bie Stufnnßme ber
Zulegt cingeßenben in bic folgenbe Summer unmöglich
merben.

§rran 2S. p. in i». gßre frcunblicße gufeßrift Oer»
bauten mir gßnen beftenê. ®ie SlbrcBättbernng ßnben
mir borgenommen. SB'C e§ fid) mit ber ltufatloerfirßer»
ung bei gehungert bcrßält, merben mir in einer ber
näcßfien Summern unferen Kolleginnen erttären, aueß

gßrent SSunfcße Betreffenb .çinroeiS auf ben Sert ber
èebammenorganifation foil entfproeßen rocrbcit. 33c«

fonberê für bie teßtere Stnrcgung fiitb mir gßnen banf»
bar. gßre Kolleginnen bergeffen, baß fie für bie Un«
fattbcrficßcrung 50 Sp. bezahlen müffen, unb baß e§

fieß bei ber (Scfdjicßtc biet roeniger um einen SVortcit
über gar SBoßltat für bic Jpebamrnen, als um ein Sin«
loden bon Slbonnenten ßnnbelt jum Sßorteil beS ©1er»

legerS. Sluf foleße gefcßäitlicße „Kniffe" berzießten mir
feßon beSßalb, meil fie in baS Kapitel „unlopater SSett»
bemerb" gcßörctt, unb meil bie „Scßmeizcr §ebamme"
nießt ein liacß ©eroiunmaeßerei ßinziclcnbcS llnterneß»
men, fonbern ba§ imeigennügige ©praeßorgan für bic
ipebammcit, bie ©Verfechterin ber gutereffen be§

ammcnftanbeS fein mill. Siefen gmed ßat baS bort
gßnen genannte ©fatt bctanntlicß aufgegeben, benu cS

fließt feine Stbonnentcn ja nießt meßr allein bei ben
Jpebammen, fonbern überall, unb alfo aueß itt Kreifen,
beren gntereffen unter llmftcinben in bircttcin SBiber-
fprueß fteßett tonnen zu ben gntereffen ber ipebatnmen
(Z- 33. bei Segulierung ber §ebnmmcntn£cn). ®ic Kot»
leginncn füllten baS alles überbenten unb fieß nießt
blenben laffert bureß baS Stngebot eines nur feßeinbarett
materiellen ©Vorteils. Sobiel für ßcutc.

©fan fann bie gaßt ber ©er»
fließe, einegbeatbinbe, bie mirftieß
allen 3tnforberungen entfprießt,
ßerzuftetlen, Segion nennen. ®ie
oerfeßiebenften ©fateriatien, bie

gemagteften Konftruftionen mit
unb oßne Scßcnfetvicmcn, mürben
angemanbt. „^Siriie's c£eiß-
ßinbe", eine Grfinbung ber gir»
ma $eßr 55tfße, ©anbogen»
fabrif in "Pfauen t ^î., er»

feßeint atS gtücfticße Söfung beS ©robfemS unb

berufen, bie entftanbenen ©Vorurteile gegen baS

Mereinsnachrichten.

Sektion Zürich. In unserer letzten, nicht
sehr zahlreich besuchten Versammlung hielt Herr
Tr. Siegsried einen Portrag über:
„Ansteckende Krankheiten und deren
Folgen". Wir sprechen hiemit Herrn Tr. Siegfried

im Namen aller Anwesenden unsern besten
Dank aus.

Tie Persammlung im Monat März fällt ans.
Die nächste Zusammenkunst findet im April statt.
Näheres wird in der April-Nummer des Vereinsorgans

bekannt gemacht.
Für den Borstand:

Frau Sollend ach, Schriftführerin.

Sektion HZasek-Stadt. In unserer Sitzung
vom 2K. Februar hielt uns Herr Dr. Karcher
einen Vortrag über: „Herzleiden in Bezug ans

Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett", der
unS sehr interessierte und den wir hiemit bestens
verdanken.

Die nächste Sitzung wird Donnerstag den ZK.

März stattfinden.
Nachträglich mus; noch bemerkt werden, daß

in der Januarsitznug der Beschluß gefaßt wurde,
das Eintrittsgeld und den jährlichen Beitrag
für den Verein ans die Hälfte herabzusetzen, so

daß von jetzt an nur noch 1 Fr. Eintrittsgeld
und 1 Fr. jährlicher Beitrag zu entrichten ist.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin: C. Buchmann-Meyer.

Sektion St. Gassen. Unsere gemütliche
Zusammenkunft am 18. Februar war über Erwarten

gut besucht und nahm einen äußerst vergnügten

Verlauf. Kolleginnen außer unserer Sektion,
von Appenzell, Stein, Herisau.Hauptwil, Bischoff-
zell, ja sogar eine zufällig aus Besuch in hier
anwesende Kollegin von Neuchsttel, nahmen zu
unserer Freude teil an der Versammlung. Bei
Spiel und Gesang, Vortrügen verschiedenster Art,
flogen die Stunden nur zu rasch dahin und mußten

besonders die auswärtigen Kolleginnen uns
leider viel zu früh verlassen. Sie schieden von
uns mit dem Versprechen, uns in den Versammlungen

möglichst bald wieder zu treffen und
besonders im nächsten Jahr bei gleichem Anlaß
uns wieder besuchen zu wollen. Den werten
Kolleginnen, die uns durch ihre vielen Vorträge
den Tag verschönern halfen, unsern herzlichsten
Dank.

Unsere nächste Versammlung, womöglich mit
ärztlichem Vortrug, findet Donnerstag den 19.
März, nachmittags 2 Uhr, im Spitatkeller statt.

Wir haben an diesem Tage zugleich das 2b-
jührigc Berufsjubiläum unserer lieben Kollegin,
Frau Sträub, zu feiern. Seit Bestehen unserer
Sektion, also seit 9 Jahren, ist sie unsere
Kassierin, ein allzeit eifriges Vereinsmitglied, und
verdient daher wohl, daß wir ihr Jubiläum durch
recht zahlreiches Erscheinen ehren.

Wir gratulieren ihr heute schon und wünschen

ihr herzlichst gute Gesundheit, daß es ihr
vergönnt sei, noch viele Jahre in ihrem Berufe und

für den Verein in bisheriger Weise weiter wirken

zu können.
Namens des Vorstandes:

Die Aktuarin: Lina Ar thu.

M.êâàOà»»M«Màà»à
Die „Schweizer Hebamme"

wird während der ersten Hälfte dieses Jahres
allen Hebammen und Hebammenschulen,
sowie an die Frauenärzte der deutschen Schweiz

gratis versandt; sie erscheint also in

gvaflrr Auflage
für einen ausgedehnten Leserkreis. Demzufolge
ist die „Schweizer Hebamme" ein

Wirksames Jnsertionsmittel
für alle Firmen, deren Artikel der Gcburts»
hülse, Kinder- und Krankcnpslcgc dienlich sind.

Allerlei Interessantes.
Aus der Schweiz.

— Entervrose. Die chemische Industrie
hat uns mit einer Reihe ganz vorzüglicher
konzentrierter Nährmittel beschenkt, welche in der
Krankenpflege und in der Küche zu einer großen
Bedeutung gelangt find. Man ist jetzt in der
angenehmen Lage, Kranken, deren Vcrdanungs-
tätigkeit gewöhnlich darniederliegt, auf angenehme
Weise in unauffälliger und gar nicht belästigender

Form mit einem kleinen Volumen eine

unverhältnismäßig hochwertige Nahrung beizubringen

und so dem Verfall der Körperkräfte und der
Konsumption der Leibessnbstanz entgegenzuwirken.
Oft jedoch wird der Zweck gar nicht oder nur
sehr unvollkommen erreicht, nämlich wenn der
Darm selbst erkrankt ist und an Anfsaugungs-
fähigkeit eingebüßt hat. Gerade in solchen Fällen

aber ist eine energische Ernährung am
notwendigsten. Von allen neuern Nährmittcln
verbindet nur ein einziges mit außerordentlich hohem
Nährwert gleichzeitig eine Heilwirkung auf den

Darm, nämlich die „Entervrose". Sie ist also

nicht nur ein hervorragendes Nährmittel,
sondern zugleich Heilmittel bei Tarmkrankheiten mit
Diarrhöen. Sie beseitigt die übermäßige Bewegung

des Darmes ohne ihn zu lahmen und
veranlaßt dadurch ein längeres Verweilen des

Speisebreies, der dann zur besseren Aufsaugung
und Verwertung gelangt. Entervrose wirkt also
in doppelter Weise auf die Erhaltung der
Körperkraft bei erschöpfenden Krankheiten, indem sie

einmal dein Körper konzentrierte Nahrung
zuführt und eine bessere Ausnutzung ermöglicht.
Entervrose wird von der Gesellschaft für diätetische

Produkte A.-G. in Zürich hergestellt.

— Eine praktische Erfindung. Wir
möchten unsern geehrten Leserkreis ans das
Lieblingsflnschen-Jnserat in unserem Inseratenteil

aufmerksam machen. Es ist wohl jeder
Hausmutter bekannt, daß beim Anziehen der
Gummisanger auf den gewöhnlichen Milchflaschen
der Sauger sehr oft zerreißt oder nach ganz
kurzer Zeit keinen Halt mehr hat und von den

Kindern leicht losgerissen wird, wodurch manchmal

ohne den Milchverlust noch andere
unangenehme Folgen entstehen. Diese Uebelstände
werden bei Anwendung der Milchflaschen „Liebling"

gänzlich beseitigt. Der Sauger wird aus
die konische Mündung bis auf das GeWind der
Flasche gesetzt und mittelst der Metallhülse
befestigt und leicht angezogen. Diese Handhabung
ist eine sehr einfache und leichte, welche schon

von einem Kinde im Alter von 3 Jahren
besorgt werden kann. Die dazu passende Metallhülse

ist aus Aluminium hergestellt, daher gänzlich

giftfrei, eine Verunreinigung durch Ansatz
von Rost oder Grünspahn ist gänzlich
ausgeschlossen.

Den Generalvertrieb besorgt die Firma I.
M. Bader, Dufourstr. 93, Zürich V.

Aus dem Ausland

— Die Hebamme, welche um den Massen-
kindermord auf Hohenkrähen im Badischen
gewußt hat und deren Stillschweige» offenbar von
Moosbrugger erkauft war, hat sich mittelst Gift
der irdischen Gerechtigkeit entzogen.

— In Mutterstadt gebar eine Frau Vier-
linge, die aber bald nach der Geburt starben.

— „Gran ist alle Theorie." In Lyon
hat vor kurzem ein Gelehrter eine Frauenver-
sammlung einberufen, um, angeregt durch die in
Deutschland herrschende Bewegung gegen das

Korsett, dep Damen in einem Vortrage, der
durch bildliche Vorführungen unterstützt war,
die Schädlichkeit des Korsettragens zu Gemüte

zu führen. Der Saal war gedrängt voll, und
die ZuHörerinnen lauschten mit Spannung dem

Gelehrten, der mit flammenden Worten gegen
den Unfug des Korsettragens lvswetterte und
die nachteiligen Folgen in den grellsten Farben
schilderte. Er hatte eben seine Strafpredigt mit

den Worten geendigt: „An Ihre abwesenden

Väter und Gatten möchte ich die dringende
Mahnung richten, ihren Einfluß, wenn nötig
ihre Autorität geltend zu machen und Ihnen die

Schädlichkeit dieser Mode so klar und deutlich
vor Augen zu führen, bis Sie selbst überzeugt
werden und sich ein für alle Mal von diesem

Fvlterinstrument trennen" — als aus dein
Hintergrund des Saales, wo plötzlich eine Bewegung
entstanden war, aus ein paar Frauenkehlen
Hilferufe ertönten. Eine der Zuhörcrinnen war
ohnmächtig geworden: wie die hülfeleistenden
Nachbarinnen sogleich erkannten, war die
Ohnmächtige zu stark geschnürt. Es war die Gattin
des Vortragenden.

— Laut amtlichen Ausweisen sind etwa ein
Drittel aller in Wien zur Welt kommenden Kinder

unehelich. Im Jahre 1900 wurden in Wien
5K,000 Kinder geboren, von denen 38,(100 als
eheliche und l 8,000 als uneheliche gebucht wurden.

Zweifellos wird die Zahl der Unehelichen
in Wien durch die fast ausschließlich unehelichen
Geburten im Findelhaus vergrößert, erreichte
doch die Zahl der an den drei Gebär-Klinikcn
aufgenommenen Mütter 10,K00.

— Die „Engelmacherinnen" überliefern
in London jährlich Hunderte von Kindern dem
Tode. Un? nun eine exemplarische und abschreckende

Strafe zu statuieren, wurden kürzlich zwei
solcher Mörderinnen in? Gefängnis hingerichtet.
Der König hatte nicht von seinen? Begnadigungsrecht

Gebrauch gemacht, was sonst ii? England
gegenüber Frauen fast immer der Fall ist.

Briefkasten.
Diese Muörik steht unsern Abonnenten zur

Anregung und Besprechung von allerlei Kragen zur
Verfügung. Wir bitte» indessen um Vermeidung
jeglicher persönlichen oder irgendwie leidenschaftlichen
Erörterungen, welchen mir begreiflicherweise die Aufnabme
verweigern müßten. Sachliche Einsendungen werden
uns stets sehr willliommen sein.

Die veeehrlichcn Sektionen ersuchen wir höflich,
ihre Versammlungen wenn möglich in den ersten Tage»

des Monats abzuhalten und uns die Versamm-
lungsberichtc frühzeitig zur Veröffentlichung zustellen
zu lassen, jedenfalls aber auf ten 9. oder spätestens
10. des Monats. Häufe» sich die Einsendungen in
letzter Stunde, dann könnte leicht die Aufnahme der
zuletzt eingehenden in die folgende Nummer unmöglich
werden.

Kran V. V. in Ihre freundliche Zuschrift ver-
danken wir Ihnen bestens. Die Adreßändernng haben
wir vorgenommen. W'e es sich mit der Unfallversicherung

bei Zeitungen verhält, werden wir in einer der
nächsten Nummern unseren Kolleginnen erklären, auch
Ihrem Wunsche betreffend Hinweis ans den Wer? der
Hebammenorganisation soll entsprochen werden.
Besonders für die letztere Anregung sind wir Ihnen dankbar.

Ihre Kolleginnen vergessen, daß sie für die
Unfallversicherung 5K Rp. bezahlen müssen, und daß es
sich bei der Geschichte viel weniger um einen Vorteil
oder gar Wohltat für die Hebammen, als um ein
Anlocken von Abonnenten handelt zum Vorteil des
Verlegers. Auf solche geschäftliche „Kniffe" verzichten wir
schon deshalb, weil sie in das Kapitel „unloyaler
Wettbewerb" gehören, und weil die „Schweizer Hebamme"
nicht ein nach Gcwinmnachcrci hinzielendes Unternehmen,

sondern das uneigennützige Sprachorgan für die

Hebammen, die Verfechterin der Interessen des Hcb-
ammenstandcs sein will. Diesen Zweck hat das von
Ihnen genannte Blatt bekanntlich aufgegeben, denn es
sucht seine Abonnenten ja nicht mehr allein bei den
Hebammen, sondern überall, und also auch in Kreisen,
deren Interessen unter Umständen in direktem Widerspruch

stehen können zu den Interessen der Hebammen
(z. B. bei Regulierung der Hcbammcntnxen). Die
Kolleginnen sollte«? das alles überdenken und sich nicht
blenden lassen durch das Angebot eines nur scheinbaren
materiellen Vorteils. Soviel für heute.

Mm? kann die Zahl der
Versuche, cineJdeallünde, die wirklich
allen Anforderungen entspricht,
herzustellen, Legion nennen. Die
verschiedensten Materialien, die

gewagtesten Konstruktionen mit
und ohne Schenkelriemen, wurden
angewandt. „Wilke's
Leibbinde", eine Erfindung der Firma

Gebr Wilke, Bandagen-
sabrik ii? îkauen j ^ ^

erscheint als glückliche Lösung des Problems und

berufen, die entstandenen Vorurteile gegen das



Tragen htm ®inbett ju befeitigen. @ie unter«
fc£)cibet fid) nun uielen anbern burdj iîjre ßin«
facf)f)eit. ©ie geigt biefe C£infarî}f)eit alè ©anjeê
uub aud) tu if)ten einzelnen Teilen. Ta® ^eib»
teil burrf) fcberleidjte, biinne @taf)lftäbd)en etttrnê

geftcift, um bie gaçtm ju ermatten, beftebt au8

nur einem ©tücf Tricot; feine ©dptallen, feine
©djnürungen, nur glnei 93efeftigung®f)afen finb
üorljattben.

Ter £)üftgummi gebt ütmt Seibftüd; au® auf
beibett ©eitcn gmerteilig über« uttb unterhalb bcr
ipüftfuocben, lauft babinter gufamnten, um fid)
battu gu burrijfreugen unb Corn unten an einem
fleinett Serbittbungsftüd cingcbaft ju merbett.

@8 ift nun feid)t eingufeben, bag, ba ba®

gtueiteilige .fiüftgummiftücf, gehalten burd) bie

öüftfuocben, nnbebingt feft liegt, aud) ba® Seib«

teil fid) abfolut nicht Oerrüden fann unb bah

biefe gelungene Äonftruftion aud) bie immer nnr
ungern in Sauf genommenen gidfenüefmmen
üßerfTtifftg macht. Ter Ceib mirb in angenehm«-
fter SBeife etina® gehoben unb aud) ber unleibige
Tritcf, tueldjen bie breiten £>üftgummi unb bie
ebenfo breiten ftarren iRücfettfdjilbe auf bie (püitert
augüben, ift uid)t gn fürchten, ba ja biefe ©teilen
gang frei finb.

Hnfcrc Ccfcvfchaft bitten ttnv, bet ÎDarcnbcgiujcn bet unfetten
^nfetenten btc „Sc^tnetjett Bclxtmmc" 311 nennen.

-yj Kraiaen-Leibbinde !=$-

System Wunderli. Patent 22010.
Gegen Erschlaffungen, Senkungen, Korpulenz, Wanderniere etc.

Nach den Ratschlägen tüchtiger Fachärzte hergestellt, in Schnitt und
Ausführung gleich vorzüglich, vielfach erprobt und bewährt, aus weisser
Leinwand, ohne Schnallen und Gurten, daher leicht waschbar, und dem
Corsett nicht im Wege. (29)

Preis Fr. 10. — bis Fr. 20. —.
Erforderliche Massangaben : Taillenumfang, Hüftumfang und Grösse

der Person (klein, mittel, gross). Prospekte gratis.

ThI. Russenberger, Sanitäts-Geschäft,
35 Bahnhofstrasse — Zürich — Bahnhofstrasse 35.

n
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Charpiewatte
chemisch reine.

ßrustbindeu
Gazebinden.

üolzwollkissen
für Geburtszwecke.

Bettunterlagestoffe
für Kinder u.

Erwachsene.

Irrigatoren
von Blech. Email od. Glas.

in Email od. Porzellan, sehr
praktisches Modell.

Maximal-Fieber-Tliermometer
geprüfte.

Badethermometer

Kinderschwämme

Kinderpuder
extra feines.

Mir Ifiipiorciie.
ÎVrtfififfe» h 4 empfiehlt

Tnpegierer, SRieberborfftrafie 7(i,
nädjft bcr ©aEjiifjuförücfe, 3tmrf). (24)

Sur GkburtSljiUfe nötige,

fic£)cre, teimfreie, ungiftige SBcrbanbftoffe.
STuëfuiift öatüber unb über (pauSöcr«

bienft feitbet (jrntisi ben grauen £>cb»

ammen bie (5)

6(jit)cijerii(jc Bfrliaiiîijtojifftôrif
§. ïhiDcnbcrôcr. ©onf.

für jeden
speziellen Fall.

Aechte Soxleth-Apparate

Gummi-Strümpfe
mit und ohne Nath. (4)

I
der intern. Verbandstoff-Fabrik

11 Bahnhofstrasse 11

Ii Zürich. H

NItiller's
Kompressen

gur rationellen iöe^anblung ber Krampf«
abern unb bereit ©cirfjraüre finb bon
fonftantem ©rfolge unb roerben täglich
berfrhrtc&en. Slcrgtcn unb (geBainmcn
30 % Rabatt. ®tc giafdje für einen
SKonat genügenb gr. 3.65. (31ad)rtatjrne).

(8) Äljfßtrr^potljfkr C5rnf.

(191

Dr. Lahmann's
Nährsalz-Cacao,
Nährsalz-Chocolade,
Nährsalz-Haferbisquits,
Nährsalz-Extrakte,
Pflanzenniilch,
Japan-Soya,

ferner
Hafer-Cacao,
Chocoladenpulver,
Milch-Chocolade,
Fleisch-Pepton,
Fleisch-Extrakte,

1 Tropen
Kranken-Sülze,
Kinder-Nährmittel,
Krankenweine,

empfiehlt bestens

(L Ipliiif, Im
Delikatessen und Kolonialwaren

7 MUnstergasse 7

Telephon. =1
Frau Geering-Beck

Sanitätsgeschäft

Zürich 1. Winterthur
Limmatquai 96, Oberer Graben 44.

empfiehlt:

JUrttte, $>ti>-

u. Padjfübcttbinbeit, $h-
ber- itttb ^ubtbermoman*,

c unb
^t'dmftfnbevbtnbC», roie über«

fjnupt alle 3Irttfc( für öe&ntumcn gu
BiUigften greifen. (18)

^cbmädeiejj

Fabrikmarke

Chaîner Milch
gezuckert und ungezuckert.

Vollkommenste Sterilisation.

Aerztlich empfohlene Kindernahrung.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.
Bester und billigster Ersatz für frische Milch

auch zu Küchenzwecken. '20>

In Apotheken, Drognerien, Delicatessen- und Spezereihandlungen.

i m in j jj m1 *9 lj'upn>if Ii<» ^ih>phl.^w

^iit? âcrjtc ttitb fjebammett.
Tie ^raitcmSrfbbtttbcn, Stiftern äBunberli, fiinnen im £>aufe

Rreugftrape fkr. 29, 3. ©tuet, ^ittief) V, beftellt unb begugeu merbem
(Sine fadjïunbige ^erfon tfirb burt jebe lueitere Sluêfunft erteilen.
(28) SI. îtHtttôcrli's Ärbct».

loble 1902.Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 18.98. London 1896. Grenoble 1902.
Ehrendiploin : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser-®-«^

ton zahlreichen medicinisehcn Autoritäten des In-
«ud Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt hei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, Hemorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineral Wasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (27)

Max Zehnder in Birmenstorf (Aargaul.
-;Vl :• V

*"

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch

; wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte
Berner Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch.
Diese keimfreie Naturmilch verhütet

Verdauungsstörungen. Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. (22)

Neu Wilke's Neu

Bade-Speculum!!
D. R. G. M. 159,317.

Aus
endlosem

stahldraht,

leichteste Handhabung,
sicherste Wirkung.
Das Beste der Gegenwart!

Preis Mk. 1.85

f. Hebammen 20°/o Rab.

Gebr. Wilke
Plauen i. V. (9)

(Prospekte gratis unci t.-aiilco.

(äinc (jimilTcnhaftc unb rrfattrene
grau mürbe ein kleinen §tn& in llflege
nefjmen. Slugfunft erteilt

(Blife lieberroll», çeBanttne,
(30) in §d|üpfen, St. (öern.

Apoth. Knnoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.bführmit tel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht, (ti St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.
in fast allen jTpotheken.

Allein echt, wenn von Apoth. 4

Depot: (6

Apotheke zur Post. Kreuzplatz,
Zürich V.

Tragen vvn Binden zu beseitigen, Sie
unterscheidet sich vvn vielen andern durch ihre Ein-
sachheit, Sie zeigt diese Einfachheit als Ganzes
und auch in ihren einzelnen Teilen, Tas Leib-
teii durch federleichte, dünne Stahlstäbchen etwas
gesteift, um die Faeou zu erhalten, besteht aus

nur einem Stück Trievt; keine Schnallen, keine

Schnürungen, nur zwei Befestiguugshaken sind

vorhanden.

Der Hüftgummi geht vom Leibstück aus auf
beiden Seiten zweiteilig ober- und unterhalb der
Hüftknochen, lauft dahinter zusammen, um sich

dann zu durchkreuzen und vorn unten an einem
kleinen Verbindungsstück eingehakt zu werden.

Es ist nun leicht einzusehen, daß, da das

zweiteilige Hüftgummistück, gehalten durch die

Hüftkuochen, unbedingt fest liegt, auch das Leibteil

sich absolut nicht verrücken kann und daß

diese gelungene Konstruktion auch die inrmer nur
ungern in Kauf genommenen Schenkelriemen
überMssig macht. Der Leib wird in angenehmster

Weise etwas gehoben und auch der unleidige
Druck, welchen die breiten Hüftgummi und die
ebenso breiten starren Rückenschilde auf die Hüften
ausüben, ist nicht zu fürchten, da ja diese Stellen
ganz frei sind.

Unsere Lvserschast bitten wir, bei Warenbezügen bei unseren
Inserenten die „Schweizer Hebannne" zu nennen.

Z ZNi"tiic/ii^i ></i1>> »iiiclx' A
System HV >mN« i Ii. t ntviit 0.

Ds^eo klrselilall'unxk», Henk»»?«», Lorpuleniî, IVaiulvrniore ötv,
Uaob clso Datseblägso tüebtiASr DaebärMs bsrgsstsllt, in Seboitt uocl
Xmskübrnim sleieb vorüüAliob, vielkaob erprobt noà bscvitbrt, aus neisser
Dsiunaucl, alms Soboaltso uocl Lturtso, «lalier leielit nasvlibar, uocl clsm
Eorsstt niebt im tVöAS, (29)

?rsis tkr, 10, — dis Dr, 20, —.
Drkoràsrliebs ltlassao^abvo: VaillsnuiokanA, HüktumkanA ccml Drösss

cksr Dsrson (klein, mittsl, Aross), Drospskts gratis,

'VKI. kussenkengen, 8nDÌtà6c<Z8e1ià
35 Dabnliokstrasss — Zliiriük — Laboliokstrasse 35.

W l »

ebemisob reine,

diu^tliiiiàn
Ota^sbiocleo,

llvIuVvllItÍMN
kür Dsborts?v/seks,

dlsttuilt«lIi1M8tvdk
kür Rincler u. Dr-

rvaebssos,

IiiiÄttüib»
von Dlsob, Dmail act, Dlas,

io Dmail act, Dor^ellao, sslrr
praktisebes Vloctslt,

ààl-kiài.lllôiiii<)iilà'
ASprükte,

lîkàtiieimomLtN'

kiixlbiRllkviiiiiiiih

kiixlbipullbl
extra. keines.

Ar Zltillitöortiit,
Tragtisscn st -4 Fr., empfiehlt

Hehel, Tapezierec, Niederdvrsstraße 76,
nächst der Bahnhvfbrücke, Zürich. (24)

Zur Gebmtshülfe â»,«-,
sichere, keiiufreic, »»giftige Verbandstoffe,

Auskunft darüber und über Hausvcr-
dicnst sendet gratis den Frauen
Hebammen die (5)

TchweizerWe PànWsàik
H. pulfenberger. Genf.

kür jeden sps-
^isllso Dali,

.ìhl-Iltst kvxIà lMià
liiiiniiij.^ti'iiiiistfb

mit uocl olme Xatb, (4)

I
der intern, Verbandstokk-Dabrik

7/l kàkàâ886 7/î
1^ I?

zur rationellen Behandlung der Krampfadern

und deren Geschwüre sind vvn
konstantem Erfolge und werden täglich
verschrieben, Aerzten und Hebammen
30 °/o Rabatt, Die Flasche für einen
Monat genügend Fr, 3,65, (Nachnahme),

M Thratrr-Apothrke Grnf.

it 9!

lll. hàl»i»'8
I>:iiiv,S!iIx-<i«dit(),
?iükr8illZ!OIineoIitt!v,

Uiitki Ki8«j>iit8,
>àlii'5ià-ljxti-!tlite,
?l?iti>x«jiiniilt'li,
.supilii-8vzii,

kern er
llitlvr-l'u«!»«,

Zlileli-tllioeolinlv,
?vptoii,

tlvikrb-lsxtiulit«,
Wl» Vr<»A»«»i» W»

üiiinksii-8iilt!v,
liiiitlvi-^üliiniittol,
Xi iinkeniikiiiv,

empkieblt bestens

l!. kWkIi»js, Vk>i

vkIMlWii uiilj Xolviiiâwcli'kil
7 IVIUnLiei-gaLZk 7

Dslapston,

kööl-ing-kkvk
8iiilität8M8eIiäft

^ül'icii I. -ch- Winter-tliui'
bimmstquai 96, Lbvrer Leaden 44,

empfiehlt:

Watte, Gaze, KruK-, Keib-
u Machenbettbinden, Fie-
ber- und Badthermometer.
Gummi-Strnmpfe und
Krampfaderbinden, wie à
hanpl alle Artikel für Hebammen zu

billigsten Preisen, (18)

lütsmer Wed
unrl unge^uvkent.

Vollkommenste Ktsrilisation,

àkv?tlicli kmpfotilkiik iiikillei-nssti'ung.

^iivkr1â88igkr 8ekutt gegkn «iià^IIiai'i'dôk.
Lester uocl billiAstsr Drsat^ kür krisebs Vlilob

aneli ^n Ivüebsimcvseksn, '20

In Xpotliektn«, Ilroz-uei ie», Nvlie-itessvn- nii«I vilinixllunxe»

Für Äerzte und Kebaininen.
Die Francn-Lcibbinden, System Wuuderli, können im Hause

Kreuzstraße Nr, 29, 3, Stock, Zürich V, bestellt und bezogen werden.
Eine fachkundige Person wird dort jede weitere Auskunft erteilen,
(28) El. Wnnderli's Erben.

>»>>!« ISM,Kolbens ^eliaille: d!Ì77kì IW4. Chicago 1893. I.onlion 1896. Ci'snoble 1902.
^hl-enäiplom: ^i-aobtult 1880. k>ari8 1889 ote. etc.

virwonstorkor
LMsi-vasser-

ton iîiìlilreielie» »t«alivi»isvliv» 4,itoiitüte» «les I»-
iiml Xiislnixles emplvlileiiks nixl reioitlnet«» iiatüi'-
lielivs lüttei n asser, aime «le» »»«lern IZitter.vasseru
eigene» iiiiilii^ensbnien kmdmesclim-teli, Ilit ausser-
or«loutlieliei» Ilrkvlx«! anAkcvaoclt I>si Iiabitneller Ver-
stopl»»^ mit ll;i>oeli,)»«lrie, Velkerlcranlilieiten, hlell«-

snelit, I sttlieri!, I1â»l<>rrI>oi«IaI» «>ocl lîlasevieicleu,
Xraiiklieiten «Irr «eil»! Vnterleilbsar^aue stv,
Viköl-Iine^innen kesonilei-s empßoklen

.1/s cà/'ac/îe« .1b/'äzr»cttte/ n-b e.? 0» sterner ^)os/z,
blrbältlioü io alten INinei-sI«»sssenl,si>ltIungen n,
Fröss, /ìpotkvle«,,, ver (Zusilsoiolmdsr: l27>

IVIsx Zkskrille^ in Nixnienstonf ^ iLao

11ns Iclsal cksr KitoKliuizsoalrrooA ist clis i^lcittör-
mileü; cva clisss keütt, smpkielilt sieb clis sterilisierte
Lsrosr .VIpso-5liteb als bsvvübrtssts, ^nvsrlässiAsts

Xiàr-Wed.
Hiess Icsimkrsis k7atormiletr verbittet Verckan-

noA,sstörnoAöo, 8is siobert clsm liiiockö sios IcräktiAS
Xoostitutioo ooct verleibt ibm blübsnclss.Vosssbso,

Depots: Io .Vpatbsbso, (22)

à! ^ilkie's w!
öslle-ZpeeuIumü

D, D, ci, i>l, t 59,317,
Xus e»«l-

laset»
Vleliel-
stalil-
«Irabt,

leieliteste Na»«II>a>»n»pt,
sivlierste IVîrlt»»^.
Ilgt kestö llet Kegemstl!

Drsis Älb, 1,85
k, Hebammen 2UH« Hab,

vedn. Willie
l'Ianeu I. V. (9)

Eine grivissenhaftc und erfahrene
Fron würde ein kleine» Kind in Pflege
nehmen, Auskunft erteilt

Glife Acberfold, Hebamme,
(30) i» Schiipfen, Kt, Bern,

1^snHsi>inrZen

// li.
Lcbaciir. (ti Ll.) Lll l^t'.. »?inxLlli tü 1^1

Nepoiî (6

àpotdeke ?ur Post. Kreu/pià,
Xiirivl, V.



Sanitätsgeschäft
liefert la la entfettete chemisch reine, langfaserige

Maitatte
an Aerzte und Hebammen

zu folgenden Vorzugspreisen:

Pakete von 1 Kilo à Ers, 2.70

77 77
500 Gramm

77 77 1.50

77 77 250 77 5 7 77 —.80

71 200 '7 7? 7? — .70

77 75
100

77 7? 77 —.35

75 77
50

77 77 77 — 20

bei Abnahme von mindestens 10 Paketen auf's mal.

Billigste Bezugsquelle für alle

für das Wochenbett.

Prompter Versand
Telephon.

Telegramme: Möschinger, Basel. (14)

Schweizer. Medicinal-

und Sanitätsgeschäft

Hausmann, A.-G.

Sasel Davos Genève
empfiehlt sämtliche Artikel für Kranken-, Frauen- und Kinder-Pflege

in Xa. Qualität und grosser Auswahl.
Bade- und Fieber-Thermometer. Brustbinden,

Bettschüsseln. Brusthütchen,

Bettheher, Bidets,

fiett-Kopflehnen. Gharpie-Watte, ehem. rein
Bett-Tische, sehr praktisch, Thermophore,

Bett-Unterlagen. Trockenbett, für Kinder,
Nachtstuhle, Irrigateure.

Spezial-Preislisten für Hebammen, über Wochenbett-Artikel,
für Krankenpflege etc. gratis und franko.

Dm Für Vermittlung erhalten Hebammen hei
(•23) Kaufabschlüss höchstmöglichen Rabatt.

Kinderwagen,
Kinder-Klystierspritzen,
Kinderpuder u. Lanolin-Cold-Cream.

Milch-Wärmer,
Milchpumpen,
Milch-Sterilisatoren (Soxhlet)
Leibbinden verschiedener Systeme,

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,

gegen Wuudlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr Dr. Yömel, Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Austalt, schreibt über die

Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe

eingeführt." (1)

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

^IVD-PUD^

Für die Praxis der Hebamme
sind

I

besonders wertvoll.
Vielfach wird ihre Verordnung, der Wöchnerin eine stärkende

Bouillon zu reichen, wegen der Schwierigkeit der sofortigen und hilligen
Beschaffung derselben, nicht ausgeführt. Mit MAGGI's Bouillon-Kapseln

lässt sich — durch einfaches Uebergiessen mit heissem Wasser —
sofort eine kräftige, wohlschmeckende und trinkfertige Bouillon
herstellen. (11)

ZErih-ëtltlicli in. 2 Sorten. :
KRAFTBRÜHE -

(Consommé)

FLEISCHBRÜHE

entfettet — 1 Kapsel für 2 Portionen 20 Rp.

- nicht entfettet 1 „ „2 „ 15 8p. |

Sclyr gerlyrtc ftoUcoimtctt 33ittc tnncficn Sie einen S5erfuc£> mit fifher«
oryiiiiti iVtfifihrhrit it CfnrtYffä ®ie n6ac6i(betc 'ft

ecimtftrt« «v-vl-vvHUlv-U XI. V^Ui|l.llv. yC£|r 311 empfehlen für alle
UnterteiBgieiben, ®tf|rtiangcrfcE)aft, SBoctjcnBett unb JpängeteiB; feibtge ift born 511m
Schnüren, §uftcngummteittfn£, born mit ©ummitraggurt, p. St. nur 3.50 W. @r. 4.30)
©piraifcbergefunbljcitgforfettg rate SIBBiibung. ®tc Sßorteite btefeg ©orfettê finb bie
Biegfnmen unscrBrecfiticBcn £ier(u(egfptraletnfagen, fcitiicfyen ©ummigügen unb Burn
5um knöpfen p. St.^ 3,50 OTf. (gr. 4.30). ®tcfcI6en Sßorteite Befi^t aurf) bag SLäffr*
©orfett. ®te Sruftteife Bequem burd) bic barem befinblidfcn patentierten ®rucffnüpfe
gu öffnen p. St. 4 2Kf. (gr. 5.—). Sftmttidye Slrtitct finb erftauniirt) Billig, ba Sic
au§ ber erften Jçanb taufen. SBerfanb gegen Stiadptniime, Bei 3t&uaE)me bon 6 Shirt
berec£)ne tein ißorto. Schnelle unb reelle iBebicnuug. ^n 93eftetlungen mirb um
genaue unb beuttid^e Stbreffc gebeten. (3

fRbarome gRüer, Co Im ni h bei £s!tii0citltev0,
Ses. ®rcgbert i. S.

Kli»,deraäh.r « Zwieback.,
Dieser Zwieback, ein Fabrikat ersten Ranges, aus den feinsten

Rohmaterialien hergestellt, zeichnet sich aus durch Feinheit des Geschmacks, hohen
Nährwert und leichte Verdaulichkeit. Derselbe ist ein vorzügliches Gebäck für
Rekonvaleszenten, Magenleidende und Wöchnerinnen und eignet sich besonders
als tägliches Zubrot zu Thee, Cacao. Kaffee u. Milch. Der Zwieback ist an trockenem

Orte aufzubewahren. Preis per Paquet 30 Cts. (12)

Bäckerei und Konditorei E. DOLDER,
Telephon 4819. — Zürich IV, Kurvenstrasse 1. — Telephon 4819.

Dépôt A. Hunzikee, Sihlstrasse 95 (bei der Sihlbrücke),
5811 Telephon 5811.

if Verlangen Sie überall "9ü
Kinder-Saug-fiasche „Liebling"

Patent Nr. 22,679. — D. R. G. M. Nr. 161,819. (26)

—— Wichtig für jede Hausmutter! '

Lohnender Artikel für Hebammen

Hauptvorteile :

Kein

Zerspringen und

Losreissen

der Sauger
mehr.

(Daher grösste
Dauerhaftigkeit

derselben.)

Hauptvorteile :

Kein

Ausfliessen

der
Milch mehr.

Einfachste
und

reinlichste
Behandlung.

SSFS*-'Jetzt / / Früher
Entspricht allen Anforderungen jeder intelligenten u. sparsamen Hausmutter,

Ueber 50,000 im Gebrauch.
Engros-Verkauf: J. M. BADER, Dufourstr. 93. Zürich V.

liefert la la ontlsttSts ollsimseli. ràs. lanAikassiiAs

wMàâ
sn F^en^is uncl ttedsmmen

^u kolASiràsu Vor^uAsprsissn:

?alrsts von 1 Xilo à Ill's. 2.70

„ „ 500 Drainnr n „ 1.50

„ „ 250 „ » —.80

200 „ „ -.70
- 100 „ !' —.35

„ „ 50 „ „ — 20

bel Xbirallins von mindestens III psllvtei» auk's mal.

killiZà k«îii88P>e»e kür aile

kii>- à Uv<;Ii«iiI>ett.

l^i?orr»^îêZ? VêZ?sâ»â
V«I«I»Ii<»n.

1'sIegi'smmS! AlëselrinKsr, UassI. "MU (14)

8àmr, UeàieiNì-

llllâ 8-li>ilàt^k8eIiàkt

kansmann, A.-V.

«i,âv» IZNVOH FZenSve
«mpkisblt sâmtlicîlrs 41.rtilrs1 kür Xranlron-. Xrausn- und X1nàer-?t1ôAs

in la. Qualität und ^rosser H.uscvZ.tr1.
?Z!le- Uliii kiàtliieiiMiàl. kniZlbililleii,

kàckiiMlii, ktiizliilitelieii,
Settlieder, kià>
Lsîî-XoB^^i». KliZrpiedVzfte, ellem. rein
KêN-IiZà, ssbr pralctlsoll, Iliermopiiore,
kett Uliterisgeii. Iriiààtt, kür Xindsr,
«sclitstlilile, irriggteA«.

Hpeiiiirl-I'reislisteu kür Hebuinmeii, über » oetieiibetk-rlrìilikl,
kür Xrnuliviiplle^e ste. gratis und kranlco.

MIF ^i>r VsrinittlunA erhalten Hebammen bel
(â3) Xankabsebluss ImohstmöKlielren Rabatt.

Xinliewsge»,
Xi»lier-Xlv8t>etspnt?eii,
Xinlisrpulier ii> l.giw>lii-ko!iIHieí>in,
lllliieti-tiVàrmei',

ltliieiipumpen,
lliliieti-kterilis-ltoröii (8oxhlst)
leiddllià velsciiivlienel KMme.

Disses Drä^arg-k eutiiäib àas ksi:g,riirts
kieiHn-äkliKS llisoll^Ioil-k'flgstor sisin verteilt in
Drràsr unlsr DsiraiseiruvK von Kor8àuro. Un-

üliertroffon sis Làtroumittol für kleine Kinîler,
ASASii ^Vrliiàlg.utsii àer Dilsse, üdeirisolrsucleir
soiiivsiss, Dvti!ÛllànnA und DölnnA àsr Daut ste,

Derr Vr. Vüinel, Dlrsàr^t air àsr iris-
8ÌASU Dirti)iiràllllA8-^.r>sts.it, sosirsiizb üdsr clis

FViricunA ciss Ducisrs ri. a. :

„Dsiirr Wnràsin kleiner Xiirâsr ist sr
rair Ag.ir? rinsirtireirriieii Ae^orcisrr iir irrsirrsr Ag-ir^sir Ldieirtsi, so-
rvis ausir irr cisr stäcltisoirsir DirtiririàriirAS-^irstait ist àerseiizs

sinAstüirrt.^ (1)

Dadriir zzimrraaesut, ?ràpg,rats Korl ^ngolliarcl, Frankfurt a./!VI.

?!u dosioàoii àreà clio ^poààso.

l^ür clis f^axis clsr ^skamms
siirà

i
dosonäers wertvoll.

X(e!/ae/i «)?><! (frrs XervrdnunA, cksr llDôc/rnerà eàe stärkende
Rorritto»» sre re?e/èê»î, Aiege» der 9c/îîe»srîAkeît der so/drt«Asn ««nd bdt?Ag„
71ssc/ta//«»îA ÄerssKem, »îîo/tê aü«sAe/Ä/irt. 11-kÄ

se?» ^«ssè «î'c/t — <j«tr>7r eà/ac/t«« kkederA?s««e»t mit kekssem IDasser —
so/ort àe / î«»iÂ /ri«s/iersts^e». (11)

I^Û27ààIìlz.Ql^. Z.22. 2 I
îiì^kikkviie

rtLi8l!llkkWx

snlkstkst — 1 Xàpssl ktir 2 ?ortioi»sir lì^I.

niolrt snkksttst 1 „ „2 15 lî^I. ^

Sehr geehrte Kolleginnen! Bitte mcichen Sie einen Versuch mit Fiebers
ärztlich Aesslllilfiien r» t^ersrttA abgebildete Binde ist

geprüften V^vll^ttv. sehr zu empfehlen für alle
Unterleibsleiden, Schwangerschaft, Wvchenbett und Hängeleib? selbige ist Vvrn zum
Schnüren, Hüftenguinmieinsntz, Vvrn mit Gummitraggurt/p^ St nur 3.50 M, (Fr. 4.30)
Spiralfcdergesundheitskorsetts wie Abbildung. Die Vvrteile dieses Corsetts sind die
biegsamen unzerbrechlichen Herkulesspiraleinlagcn, seitlichen Gummizügen und Vvrn
zum Knöpfen p. St. 3,50 Mk. (Fr. 4.30). Dieselben Vvrteile besitzt auch das Nähr-
Cvrsett. Die Brustteilc bequem durch die daran befindlichen Patentierten Druckknvpfe
zu öffnen p. St. 4 Mk. (Fr. 5.—). Sämtliche Artikel sind erstaunlich billig, da Sie
aus der ersten Hand kaufen. Versand gegen Nachnahme, bei Abnahme vvn K Stück
berechne kein Portv. Schnelle und reelle Bedienung. In Bestellungen wird um
genaue und deutliche Adresse gebeten. (3

Hebamme Kieber, Colmnih bei Klingenberg,
Bez. Dresden i. S.

Làâsi-si uocl ^orlâiìoi-si I. VOI^VRIî.,
lelsplion 4SI9. — ZXllniiük IV, Xurvsnstiasss 1. — lelepbon 4319.

Nèpât N. Nunziille?-, Fililstrasss 95 (bsi Uvr 8ihtbrtic:Irs),
asii i»«!,>i>«,> i.

Venlsngen Lie iiksnsll ^<WE

4>ànt Xe. 22,679. — V. R. S. N. Xr. 161,819. (26)

—^iollbiA Ml- ^6(ls Ha-usirluttsi-!
Dolnivntlki- ìitikcil Mr Ilàniinisn!

âî?.
Hauptvortsils:

Kein Zlsr-

springen unrl

llosreissen

ilsr Sauger
mekr.

(Dabsr Arössts
OunsrhaktiA-

Irsit UgrssUiön..)

Xgnptvorteils:
Kein

Ausllisssen
<ier

lVMcli mekr.
Xinkaolrsts

rincl
rsinliebsts Ls-

banàlunA.

^6^1) ^
Xntsxriobt allen ^.nkorclernnASir secier intslliASntsn n. sparsarnsn Hausmutter.

U^- Ueber 50,WV im flebrnueb. "MW
^ngro8-Verksufl »k. Sl. lZufourstr. 93. ^ürivd V



NESTLE
M ' r

Kinclermelil
Altbewährte Kindernahrung.

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris;;l900.
26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr al.s 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen AVeit empfohlen.

Muster werden auf Verlangen

gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Mit Yevey

versandt.

!r. flit's i»i

Bern, 18. Oktober 1898.
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
ATerabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel. Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 94. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nest-

lé's Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oder Amrnen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzige Nahrung, welche keineLeibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. J)r. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-
mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen A'orteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.

(7) Dr. Seiler.

wird von ärztlicher Seite als ausgezeichnetes Nährmittel für Stillende

zur Anregung der Milchsekretion
empfohlen.

4"

Dr. Wander's reines Malzextrakt bildet als regelmässiger
Zusatz zu Brei oder Kuhmilch den denkbar besten
Schutz gegen Magen- oder Darmstörungen der Kinder.

Dr. Wander's Eisen-Malzextrakt, 37-jähriger Erfolg bei Blut¬
armut, Menstrualbeschwerden und erschöpfenden
Wochenbetten (16)

Dr. Wander's Cascara-Malzextrakt, ausgezeichnetes, mildes
und angenehm schmeckendes Abführmittel für Kinder
und Frauenpraxis.

In allen ./KpotlieikierL.

Brechdurchfall der Kinder

rie, Cholerine, Ernälirungsstöruiigeii elf.

heilt man rasch und sicher mit

Enferorose
Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und

Kinder bei Magen- und Darmkrankheiten. (2)

Wo in Apotheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die
Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.

Alb. Stahel
Genfer-Uhrenhandlung

Zürich I.
(Vorhalle im Haiiptbahnhof).

Grosse Auswalil
Uhren. Régulateurs, Wecker. Ketten.

Lange Damenkettchen (reich assortiert).
Lieferant der

Dainenuhreii mit Sekundenzeiger
für verschied, grosse Krankenhäuser.
Gute Qual. 20—24 Fr. Prima Sorte
26—36 Er. Ohne Sekundenzeiger von

12 Fr. an. (13
Brillen, Zwicker, Feldstecher. +

Kinderwagen
ôportnmgcn,

ïttljnutgen,
gUngcntodic«,

Piifdjctradtttn*,
giutfftiUjle,

fîittbcrfHHjIf,

liefert 511 beit billtgftcn greifen mit aller
(garantie 171

Willi. Krauss,
lu It-101' H! HDfNltll

£tamt>feitlHtd)lfral|e 2 uttb 48,

M SGricb. ansa

ftntoloa gratis mtï* frnttko.

gilt itjre Vermittlung erhalten £cb«
asnmrti beim ft'aufêabfc^lufj 100/i> Stabatt-

«lnll.?
Iv it

^Itàôwâdrtk XillâkrllSlìi'llllg.

Krö88tkr Vgrkauk âkr tVelt.

Nons Oonvours psi-is^wall.
2K Lknen-lliplome.
ZI lZolli-IVIeklsillSn.

3sît mskr aïs 35 dttkrsu von

», ì»t«»i itîiteir
dsr Ag-nsisn Welt srnploklsri.

iVlustsi- rvsrdsii auf VsriauAsu

Arktis und tdansto dursk dis

WiiM ileiiì'i sevkv

versandt.

à KM lti

Dsrn, 1g. Oktoksr 1898.
Da.8 ittsstls^sslis XinàsrnrskI kat inir nntsr

àsn DsàinANNAgn, nntsr rvsisksn icl» clis
VsrakrsioiniNA von Kinâsrnrsklsn tnr srlankt
nnà nnAs^sÍAt sraslits. Knts Oisnsts Aslsi8tst.
Isk vsrrvsiiàs «tas lilskl sorvoki à Lpital
rvis in àsr Drivatpraxis ott nnà viol. Dis
Dakrikation ist sins sorAàltÍAS, vas sisk
ans àsr ststsn DIsiokinAssiKksit àss Drìt-
giaratss nnà ans àssssn Dlaltkarksit sr>ziskt.

Drot. Dr. >l. 8108«,
Dirsktor àss„àsnnsr"-17jiiàsrspitals in Dsrn.

Lern. 94. Dnii 1839.
8sit bê»iu/,e SK -/«/n'eiî vsroràns isk Xsst-

Is's Ivinàsrinskl tsiis »1s »ussàliessliolis
DlalirnNA àsr LäNAÜNKS. tsiis ^nsanrinsn init
ülilsk. — oft L0Kar voin DaAS àsr Dsknrt an.
Dassslks virà von alisn Ivinàsrn vsrtraKSn
nnà Dann ststs clis iilnttsr- oàsr -Dinnrsn-
rnilsk srsstzisn. In Dällsn. no inDolAS sinsr
VsràannnAsstôriiN^ Niisli niskt inskr vsr-
trafen vui-às, var Itsstls's DrAparat àis
sin^iKsXakrnnß-, vvskàiS DsinsDsiksokinsr^sn
vsrnrsaokts. Din ssln- àsiíDatss Kinà. àsin
àis DInttsrinilcàl t'sklt. Dann sozzar nntsr
^nsssklnss àsr Xnkiniiok voin ersten Da^s
an àainit »nlAS^oASN vsràsii. Ilsi pkit?-
lisksr Dntvolniiiii^ sslkst sokväoillisksr nnà
nook sskr snNASr Ivinàsr srsst?ts àas Xi-stls-
Alskl clis Nuttvrurilok, okns àkìss àivsvr
DsksrAanA i^n Vsràaiinn^sstôrnn^en tiikrts.
Dinâev. àis ^liisli ^nt vsrà»ASn. nsràsn
innnsv Zniin'Sin z-no88sn Vovlsil sin- 9Ì8 2VSÌ-
int>i nrn ?g^s sîvvkì« 1>is8tls-8n^ps nsinnsn.
— s.1>n'ssd8slnci init Knlnnilâ oàsi' ^Inttsr-
INlisIl. IUìINSntIísI> N^SIIN lel^lSI'S ^N VSV8ISASN
gsAinut. 1>l'. »»toil, Ivinàsi'ni^t.

Intsi8nl<sn. 18. -4.NAN81 1999.

Dn, iâ ssit 9 àin°sn àîì8 I^S8tIs-Xinàsi'-
inài in insinsv Di'nxis vsrn'Snàs, so kin ick
ASins ksvsil. Iknsn kisinil 2N ke^s»^su. >1»88

iek init àsn ànniil si^isltsn Dilol^sn sskn
^nllisàsN KÍN NN(1 S8 nllsn ^UNASN i^lüttsin
kssìsns sin^ilsklsn knnn. Ds kiklet Ikv
Ivinclsrinski sin voi^iiAÜskss DinnikrnnAS-
niitlsl lin' Xinàs^ clsv vsv8skisàsu8tsn Xon-
slitnliou nnâ ks.t nosk cìsn ^rosssn Voilsil.
cinss ss Inst oiins ^nsnnkins Asrn Asnoininsn
nnrcl.

^7, I»i'. 8eil,i-.

nni-à von üi^tiisksr 8sits nls nnsAS^sioknsiss !>iìilnnnittsl lin- Ltillsncls
Z!UI- ^nieAUNA <1ki- Zlildisvliietitt»

smploklsn.

4-

lli'. Wanilôà meines IV>3î?sxti'Âl<i bilclsl s,1s rsAsIwiìssÎAsi-
13rsi oclsi' Xnknnlâ àsu clsu^kar bsslsn

8okm^ gegen IVIsgen- oclki- lZai-m8töi'iingkn lien Kinclei'.

lll'. Wsnclk>''8 LÎ8kN-IVlAl?kxt>'gl<t, 37-Mìir>Asr LrtolA ksi Lint-
g.riQul, Nsnsli'u.^ikssok^si'^sn unà sr«okôptsnàsii Wo-
sksiikellsn (16)

ll>-. Wanllkr''8 L»8oai'S-IVIaI?kxt!'cìI<t, a-usAs^siokiistss, milàsL
uncl ÄNAsuskin soknnssksii^s« ^.kkilkrinillsl llir Liiinlsr
und ^lunen^rg-xis.

I2I. S.IlS2^ -à.x>^îiàSl^S271..

kl-eekclunekfAll cls»- Kincle»'

ne. <1îà>'M. ki'ilîilii'iiiijîMtijl'iWeii ett.

I»tilt «lilii I»it

Lnîeiîoiîvse
Iliesles, rliâtSîisr-kes ^lâknmitîsl fün Ln«si:ksene unri

Xinrlen kei IVIsgen unii llsi»mllnsnl»t>k:ìien. (2

Wo i>i Apoiliokoo oiciit oi-Iiâltlicli. ciinokt ?u bo?iklion ào-cii ciio

ii'k^àilûlst siil' «!i:àtj8eliv I'n»àlà ì.-<i.. /iii i<Ii.

^Ib. 8tàKk1
Kkàl'-llllI-KIltlclllllIUIlg

^ìlr-iczlì I.
(Voiliiìlls iin HniiplIuUiilllot).

Dkìnv'S vzmsnlietteken (vsisil nssoi'tisrl).
DisIsi'Änt àsv

Ilninsiiiilil s» init 8sIi»,»IeiliieiN0i-
K"N' vsi'8okiscì. AI088S Ivi'nnksilkilussv.
knts (Zun.1. !19—94 Di'. Ikiinn. Kovts
99—99 Dr. Okns Lsknnksn^si^sr von

19 Dr. nn. (13
è öi-iüon, Zwicker, ^slilsteckei'. ^

XjNllkl'MKlì
Sportwagen,

Sihwagen.
Wagendecken,

Maschetrockner,
KanfKnhle,

Klappltiihle,
Kînderstiihle,

Kindermöbel,
liefert zu den billigsten Preisen init aller
Garantie 17>

Nil. K«,
i/ü It Ibl^ Kî Illllîll»!

Stampfenöachstraße 2 und 48,

2<Z.Z72,OlZ.

Katalog gratis und franko.

Für ihre Vermittlung erhalten
Hebammen beim Kanfsnbschlnß 19°/» Rabatt-
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